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Berlin, 2. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Stadtgerichts⸗Rath Heller hierſelbſt, dem Juſtiz-Rath, Rechtsanwalt 
und Notar Stolterfoth zu Königsberg l. Pr. und dem Reg. » Sekretär, 
Rechnungs-Rath Roſe zu Frankfurt a. O, den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.; 
ben emeritirten Hauptlehrer Wotruba zu Düſſeldorf den Adler der 4. Kl. 

Kgl. Hausordens von Hohenzollern; ferner dem Grafen Alfred v. Hatz ⸗ 
feld die erbliche Fürſtenwürde mit dem Prädikat „Durchlaucht“, und dem 

ſtsanwalt und Notar Prinz in Neuwied bei feiner Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte den Charakter als Juſtlz⸗Rath zu verleihen; den Rektor Blaue l 

Oſterode am Harz als Direktor der daſelbſt errichteten Realſchule erſter 
den amg zu beſtätigen; fowie dem praktiſchen Arzt Dr. Ulrich hierſelbſt 

Charakter als Sanitäts- Rath zu verleihen. 


* Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
ederigen bremiſchen Konful Otto Schuett zu Kap Hayti zum Konſul 
Norddeutſchen Bundes dafelbft zu ernennen geruht. 


0 Die Boft- Kaffen- Kontroleure Soldmann und Hagemann find 1 
Leheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren bei dem General- Poſt⸗ 
e ernannt worden. 


— — 


Der letzte Fenieraufſtand. 


Zwiſchen England und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika errſcht eine permanente Geſpanntheit, der immer wie⸗ 
der neue Nahrung zugeführt wird. Allerhand ſchwebende Fragen 
don mehr o er weniger Bedeutung find ungelöft, von denen die 
Alabama “-Frage die wichtigſte iſt. Neuerdings nun iſt eine 
anz eigenthümliche Angelegenheit hinzugekommen, in welcher, 
winzig ſie an ſich auch zu ſein ſcheint, dennoch die Keime zu 
br bedenklichen Mißſtimmung der beiden Mächte erblickt wer⸗ 
un dürfen. 
Es handelt ſich um das Recht nordamerikaniſcher Bürger 
N den Küften von Canada zu fiſchen. Jeder an der See bele⸗ 
. Staat hat bis auf eine beſtimmte Entfernung vom Ufer 
A err hinein Territorialrecht. Nach älteren völkerrechtlichen Be⸗ 
mungen war es die Kanonenſchußweite, welche das Beſiß · 
RT des Staates auf die feine Ufer beſpülende See begrenzte. 
terbingd hat man das Uebereinkommen getroffen, daß das 
„ weränitätsrecht des Staates drei engliſche Meilen weit in 


uf eigene Fauſt zu verſchaffen, dem iſt es unbedingt geſtattet. 
Aunerhalb der drei engliſchen Meilen aber iſt Alles — die Fi⸗ 
ere nicht ausgenommen — den betreffenden Staatsgeſetzen 
Mermorfen, wie fie für die Binnengewäſſer gelten. 
8 Privilegien heben natürlich die allgemeinen ſtaaterechtlichen 
ve timmungen auf, und jo machten denn auch die Fiſcher aus 
ble, an Kanada angrenzenden Unionsgebiete ſtets von einem 
den Privilegium Gebrauch, welches ihnen ſchon ſeit dem vo⸗ 
Jahrhundert geſtattet, an den Küſten von Kanada zu 
Kr. Seitdem aber die Unionsregierung einen ihr von der 
wadiſchen Regierung angebotenen Handesvertrag zurückgewieſen 
& macht die letztere den Fiſchern aus der Union allerhand 
di wierigkeiten und verwehrt ihnen, in den kanadiſchen Ge⸗ 
anlern von ihrem Rechte Gebrauch zu machen. Ja, ſie geht 
weiter, fie behauptet, der dreimeilige Meeres bereich, welcher 
in, Kanada gehöre, ſei nicht von der wirklichen Küſte, ſondern 
de en Vorgebirgen an zu rechnen. Dadurch vindizirt ſie ſich 
bi ein Befitzrecht auf Etwas, was Niemandem, d. h. Allen ge: 
die 5 5 Buchten von Kanada erſtrecken ſich viel weiter 
N der eigentlichen Küſte hinaus als drei engliſche Meilen; in 
fie e Buchten nun darf kein amerikaniſcher Fiſcher einlaufen, weil 
A, nach der Interpretation der fanadiihen Regierung noch zum 
6, diihen Gebiete gehören. Der Fischfang aber iſt in jenen 
enden das hauptſächlichſte Nahrungsmittel. So iſt denn 
hy, tiefe Verſtimmung darüber in Waſhington entftanden, daß 
Ni adiſche Kriegsſchiffe an der Küfte kreuzen, um die Nankee⸗ 
8 u vertreiben, und die Unionsregierung hat ebenfalls ein 
fai in die kanadiſchen Gewäſſer geſchickt, um ihre Ange- 
igen vor Gewalt und Unrecht zu ſchützen. 
U, um fo anerkennenswerther find die Maßregeln, welche die 
Nöregierung gegen die Fenier ergriffen hat. Sie hat dieſen 
Vonmüdlichſten Feinden der engliſchen Regierung nicht nur nicht 
An dub geleiſtet, fie hat ſogar aufs Kräftigſte intervenirt, hat 


N 
TNerungen ſpekulirt zu haben, 
d e eu im 1 5 Senat, den Republikaner 
das verlockt worden, gerade jetzt den ſchon ſeit Jahren em⸗ 
b hal f 
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d und liſtig pflegen fie, 
licher Union zu gelten. 
18 wiel rs 


keien den Fluß Tront, gekommen, fo machten fie Halt und wars 
1, der Dinge, die da kommen würden. Was aber kam, wa⸗ 


Unionsgebiet zurück. Aber hier warteten ihrer amerikaniſche 
Truppen, um ſie in ihrer heißen Kavalkade aufzuhalten. Ein 
hoher Offizier mit 300 Mann Bundes truppen war unterdeß in 
den Grenzort Malone eingerückt, hatte die von den Feniern dort 
angeſammelten Waffen und Vorräthe mit Beſchlag belegt und eine 
ſorgfältige Bewachung der Grenze angeordnet. 

Damit waren die Fenier zwiſchen zwei Feuer genommen 
und gaben jeden weiteren Angriff auf die kanadiſche Grenze auf. 
Die ſtrategiſche Bedeutung des Aufſtandes iſt eine enorm ge⸗ 
ringe, und es würde ſich nicht verlohnen, fie zu beſprechen, wenn 
nicht hier und da die Anficht auftauchte, die Fenier hätten mit ihrem 
Unternehmen gar keinen andern Erfolg beabſichtigt, als einen 
Konflikt zwiſchen der engliſchen und amerikaniſchen Regierung her⸗ 
aufzubeſchwoͤren. Es iſt ihnen für diesmal nicht gelungen; die 
energiſchen Maßregeln Grants, deſſen Proklamation vom 24. 
Mai in der ehrlichſten Weiſe allen denjenigen den Schutz der 
Regierung aufkündigte, welche ſich geſetzwidriger Handlungen 
ſchuldig machen, ſie zulaſſen, dazu auffordern oder ſelbſt daran 
Theil nehmen würden, hat gezeigt, daß die Unionsregierung nicht 
auf die Gelegenheit wartet, mit England anzubinden, dieſelbe 
vielmehr nach Möglichkeit vermeidet. 

Für England aber mag dieſe Loyalität eine Lehre ſein, in 
allen ſchwebenden Streitfragen mit Amerika ebenſo zu verfah⸗ 
ren. Es giebt eine ganze Anzahl engliſcher Staatsmänner, 
deren politiſche Anſchauungen über Amerika von Neid und 
Eiferſucht gefärbt find, die in Waſhington nichts als unverſöhn⸗ 
liche Feinde ſehen. Dieſe Staatsmänner werden, wenn es mög« 
lich ſich jetzt eine andere Brille zur Anſchauung der amerika⸗ 
niſchen Geſinnungen verſchaffen müſſen. Und wenn auch jener 
Streitpunkt wegen der Fiſchereifrage an der kanadiſchen Küſte 
kein allzu erheblicher wäre, ſo wird die londoner Regierung doch 
wohl daran thun, ihren ganzen Einfluß bei den Behörden der 
kanadiſchen Kolonie aufzuwenden, um die ſchwebende Frage auf 
den alten Stand zurückzuführen und den nördlichen Unionsbe⸗ 
wohnern die Privilegien zu belaſſen, deren Gebrauch ſeit 100 
Jahren ihnen nicht nur gewohnt, sondern auch für ihren ges 
ſammten Wohlſtand erforderlich umd unentbehrlich geworden ih. 


NO 


Deut land. 
„Berlin, 2. Juni. Die polniſchen Blätter beftreben 
ſich mit einem Eifer und einer Ausdauer, die einer begründeteren 
Sache würdig wäre, die Ernennung Gramonts zum Miniſter 
des Auswärtigen in Frankreich als eine Verlegenheit für Preu⸗ 
ßen zu deuten und aus ihr einen neuen Grund für die von 
ihnen ſchon tauſendmal als im Gange begriffen dargeſtellte 
größere Annäherung Preußens an Rußland herzuleiten. 
So namentlich die „Gaz. Narodowa“ und der „Dziennik Pozn.*, 
welcher letzterer indeß dabei ſich ſelbſt einigermaßen widerſpricht, 
indem er erſt kürzlich nachweiſen wollte, daß es über kurz oder 
lang wegen des Gegenſatzes der Handelsintereſſen und der gan⸗ 
zen Bildung, wegen des Wettbewerbs um die Oſtſee, wegen der 
Ruſſifizirung in den baltiſchen Provinzen und aus vielen ande⸗ 
ren Uraden zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten kommen müſſe. — Auch die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich 
andauernd eifrig mit dem Verhältniß zwiſchen Rußland und 
Preußen. So heißt es u. a. in einem Artikel des „Golos“ vom 
26. Mai: Rußland müſſe bei einem Kriege Frankreichs gegen 
Preußen wenigſtens neutral bleiben. Es habe „nicht den gering⸗ 
ſten Grund ſich dafür zu intereſſiren, daß Deuiſchland 
in Preußen aufgehe.“ „Nichts deſtoweniger nimmt“, fährt 
das Blatt fort, „man in Frankreich an, Rußland ſei mit 
Preußen enger wie jemals verbunden. Von unſerer Seite iſt 
freilich viel geſchehen zum Nutzen Preußens, unſer Nachbar hat 
uns aber bis jetzt nicht gelohnt und unterdeſſen nimmt die Agi⸗ 
tation in unſeren Oſtſee⸗Provinzen zu, gerade als jollten die⸗ 
ſelben in das deutſche Reich der Hohenzollern dereinſt aufgehen. 
Man würde von derartigen Auslaſſungen der polniſchen und 
ruſſiſchen Preſſe weniger Notiz zu nehmen haben, wenn nicht 
gerade jetzt auch in deutſchen Blättern — wenn auch ganz ohne 
Grund — das Geſpenſt eines intimeren Verhältniſſes zwiſchen 
Rußland und Preußen zu ſpuken wieder angefangen hätte. Daß 
der gegenwärtige Beſuch des Königs von Preußen beim ruſfiſchen 
Kaiſer nur — Rechnung der Courtoiſie zu ſetzen ſei, iſt ſchon 
mehrfach von unterrichteter Seite hervorgehoben worden; aber 
auch der Umſtand, daß Graf Bitzmarck den Köniz begleitet, wird 
nur mit Unrecht auf beabſichtigte Abmachungen gedeutet werden 
können. Es iſt wunderbar, wie ſchwankend die Konjektural⸗ 
politik mancher Zeitungsſchreiber iſt. Der Kaiſer von Rußland 
reiſt durch Berlin, während Graf Bismarck krank in Varzin 
weilt — Schluß: Erkaltung zwiſchen Rußland und Preußen, 
Bismarck will nicht mit dem Zaaren zuſammentreffen. Graf 
Bismarck begleitet den König nach Ems, um den Kaiſer gleich⸗ 
falls zu kegrüßen, was ihm bei deſſen Durchreiſe ohne feine 
Schuld nicht möglich war — Schluß: Allianz zwiſchen beiden 
Mächten, Zweck der Reiſe geheime Abmachungen. Und um dieſe 
neueſte Konjektur glaubwürdiger erſcheinen zu laſſen, wird noch 
hinzugedichtet, in der Begleitung des Kaiſers befinde ſich ein ruſſiſcher 
Miniſter, mit welchem Graf Bismarck verhandeln werde. Be⸗ 
kanntlich aber befindet ſich weder Fürſt Gortſchakoff noch ein 
anderer politiſcher Miniſter Rußlands in der Begleitung des 
Kaiſers, und daß der hiefige ruſſiſche Geſandte Baron Oubril 
in Ems anweſend iſt, mit dem übrigens in Berlin weit leichter 


zu unterhandeln wäre, entſpricht nur der Hofetiquette, nach wel⸗ 
cher der Geſandte ſo lange bei ſeinem Souverain verweilt, als die⸗ 
ſer ſich in dem Lande befindet, in welchem der Geſandte alkre⸗ 
ditirt iſt. — In Angelegenheit des hieſigen Krankenhauſes Be- 
than ien erfährt man, daß der Bericht der niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion auf Grund deſſen die allerhöchfte Entſcheidung ergangen 
iſt, ſich im Weſentlichen an die Darlegung des 9 
Wilms anſchließt. Durch die Entſcheidung des Königs ift 
auch die Prinzipienfrage gelöſt worden, ob die Anſtalt mit 
Rückſicht auf ihre beſondere Beſtimmung, zur Ausbildung der 
Diakoniſſen zu dienen, ihre Geſammtleitung von derjenigen 
Stelle erhalten ſolle, welche das Diakoniſſen⸗Weſen zu leiten 
hat, oder ob vielmehr die Heilanſtalt vor allem eine weſentlich 
techniſche Leitung erhalten ſolle. Die allerhöchſte Entſcheidung ist 
nun in dem Sinne ausgefallen, daß der letzteren Auffaſſung 
die vollſtändigſte Berückſichtigung zu Theil werden wird. 
Berlin, 2. Juni. Die „D. Allg. Ztg.“ entnimmt 
einem ſächſiſchen Lokalblatt, das manchmal aus unterrichteten 
Quellen ſchöpft, die Mittheilung, (f. geſtr. Ztg.) daß für die 
nächſte Reichstagsſeſſion ein Geſezentwurf in Ausſicht ſtehe 
wegen Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Strafſachen, 
eines „Kaſſationshofes des Norddeutſchen Bundes“, 
wie das noch ungeborene aber getaufte Kind von dem 
treffenden Blatt benannt wird. Die Initiative zu dieſem Ge⸗ 
ſetzentwurf ſei vermuthlich auf Sachſen zurückzuführen. Daß 
die ganze Entwickelung der Geſetzgebung des Norddeutſ 
Bundes auf die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes hindrängt, 
iſt gewiß nicht zu bezweifeln, das Bedürfniß wird ſich von Jahr 
zu Jahr, je mehr die organiſchen Juſtizgeſeze ſich ihrem Abſchluß 
nähern, immer drängender geltend machen und ſchließlich ihm 
die Befriedigung nicht verweigert werden können. Eben ſo iſt 
es an ſich klar, daß eine gemeinſame Geſetzgebung in ug 
uf Strafe und Strafverfahren einer derartigen Behörde cht 
entbehren und daß eine geordnete Juſtizpflege ohne eine einheit⸗ 
liche Geſetzauslegung, deren der Norddeutſche Bund gegenwärtig 
noch entbehrt, nicht beſtehen kann. Indeſſen beding 


Abzwe Kung ines ſolchen Gebietes und die eber we 
an einen beſonders dafür zu errichtenden Ge 

Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, wenigſtens nicht ſoweit es ſich 
dabei um die Abſicht der preußiſchen Regierung handelt. Schon 
im Reichstag äußerte Juſtizminiſter Leonhardt, daß es nothwen⸗ 
dig ſein werde die Strafprozeßordnung, die Zivilprozeßordnung 
und die Gerichtsverfaſſung an einem Tag ins Leben treten zu 
laſſen, um einer ſonſt unvermeidlichen Verwirrung vorzubeugen, 
es iſt deshalb nicht gerade ſehr wahrſcheinlich, daß ein ſpecieller 
Gerichtshof für Strafſachen den Geſichtspunkten der preußiſchen 
Regierung entſpricht. — In dem von dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Richter und Pariſius herausgegebenen „Volksfreund,“ der 
die linke Seite der Fortſchritispartei repräſentirt, werden lebhafte 
Klagen über den Mangel an Agitation innerhalb der Partei, der Flau⸗ 
heit in Beſchaffung der Gelder u. ſ. w. laut. Dabei werden denn 
die ſchon mehrfach erhobenen Klagen über das Geaſtertſcin 
der Führer der Partei, über den Mangel an Jugendmuth u. |. w. 
wiederholt. Nun es kann ſich Niemand jünger machen wie er 
iſt, indeſſen iſt, wie ſich das eigentlich von ſaabſt verſteht, auch 
unter den Führern der nationalliberalen Partei ſelbſt die Jugend 


nicht übermäßig vertreten, ohne daß dies unſeres Wiſſen der 


Agitation oder der Beſchaffung der Geldmittel einen beſonderen 
Eintrag gethan hätte. Wenn auf der Wahlagitation der 
Fortſchrittspartei als folder ein gewiſſer Bann der Flauheit zu 
ruhen ſcheint, ſo möchten wir dies doch am eheſten noch dem 
Umſtand zu ſchreiben, daß dieſelbe des treibenden Elementes 
entbehrt, den dieſelbe früher in der prinzipiellen Schärfe des 
Gegenſatzes zur nationalliberalen Partei gefunden hatte. Je 
mehr dieſer Gegenſatz zurückgetreten iſt, deſto mehr iſt auch die 
Luft an der Wahlagttation ſelbſt unter den Führern einigerma⸗ 
ßen erlahmt und es ſcheint uns dies ein ganz naturgemäßer 
und gar nicht ſehr beklagenswerther Vorgang. Wenn die beiden 
Parteien wie in Königsberg gegenwärtig ihr Augenmerk auf ein 
möglichſt einheitliches Zuſammenwirken richten wollten, fo würde 
damit mehr gewonnen ſein, als durch eine noch ſo flotte Wahl⸗ 
azitation der Fortſchrittspartei als folder, die ſich gar nicht here 
ſtellen läßt, ohne eine „einigermaßen künſtliche Betonun von 
Gegenſäßen, die gegenwärtig gar nicht mehr die frühere Bedeu⸗ 
tung haben. Ohnehin wird diejenige Richtung der liberalen 
Partei, welche durch die Fortſchrittspartei und die Nationallibe. 
ralen gemeinſam vertreten iſt, genug zu thun haben, um 
zwiſchen den Gegnern von Rechts und Links — Volkspartei und 
Sozialdemokraten der verschiedenen Bekenntniſſe mit inbegriffen 
— zu behaupten. — Der diesjährige volkswirthſchaftliche 
Kongreß wird einer vorläufigen Feſtſetzung zufolge am 27., 28. 
und 29. Auguſt abgehalten werden. Ort der Zuſammenkunft iſt 
bekanntlich Lübeck. f 

O Berlin, 2. Juni. [Zur Reife des Königs nach 
Ems, Oeſter reichiſche n Gewerbe⸗ 
betriebim Umberzieben. Die nordſchleswigſche Frage! 
Ueber die Begleitung des Königs von Seiten des Grafen Bis⸗ 
marck giebt man ſich, wie das nicht anders zu erwarten war, 
mit einem faſt übertriebenen Eifer den verſchiedenartigſten Kom⸗ 
binationen hin, und der Umſtand, daß nun auch der Bieffge rufl. 
Geſandte Baron Oubril ſich in der Umgebung feines Souve⸗ 


nicht nothwendig die Errichtung eines oberſten Gaichtehofe ür 


fung deſſelden 
gof nicht nie 


ans befindet, ſteht dieſen Kombinationen zur Seite. Auffallend 
iſt allerdings, daß die Reiſe des Grafen mit dem Könige ſehr 
geheim betrieben worden iſt, doch iſt andererſeits nicht zu über⸗ 
ſehen, daß Graf Bismarck ſelbſt die Abſicht, den Kaiſer in Ems 
zu begrüßen, mehrfach ausgeſprochen hatte. Geſtatten Sie mir, 
von den zirkulirenden Vermuthungen nur auf eine hinzuweiſen, 
wonach man hier den Wunſch haben ſollte, dem, wie es heißt, 
ſehr großen Einfluß des Prinzen Alexander von Heſſen, Schwa⸗ 
ger des Kaiſers, entgegenzutreten. Es iſt nicht wohl abzuſehen, 
wie dieſer Zweck durch die zweitägige Anweſenheit des Königs 

und ſeines erſten Staatsmannes erreicht werden möchte, zumal 
Fi da der Kaiſer von Ems ſich zu längerem Aufenthalt an den 

ö 


1 
0 verwandten heſſen⸗darmſtädtiſchen Hof begtebt. Für die Annahme, 
IN daß es ſich um bedeutende politiſche Abmachungen in dieſen bei- 
0 den Tagen des königlichen Aufenthalts zu Ems handeln möchte, 
10 liegen auch eben keine Anzeichen vor, und man hat in der That 
ii Mühe, Angeſichts der obwaltenden Verhältniſſe die allerdings 
1 übliche offiziöſe Verſicherung zu bezweifeln, daß es ſich um einen 
ul bloßen Höflichkeitsbeſuch handle. — Die Sucht der Anhänger 
des Grafen Beuſt, hinter allen Widerwärtigkeiten, die Oeſterreich 
paſſiren, preußiſche Manöver zu erblicken, hat jetzt glücklich her 
ausgefunden, daß die Ausſchließung öſterreichiſcher Papiere vom 
0 londoner Geldmarkt ein preußiſcher Coup ſei, zu deſſen Aus⸗ 
führung man ſich des aus Breslau ſtammenden Banquiers 
Gerſtenberg in London bedient habe. Hier iſt man an ſolche 
alberne Verdächtigungen der Beuſtſchen Schildträger ſo ge⸗ 
g wöhnt, daß man fie einfach verlacht. Hr. Gerſtenberg iſt bei⸗ 
15 läufig ein Mann der radikalſten politiſchen Anſchauung und 
10 ſchwerlich nach einer Richtung hin für die Rolle geeignet, welche 
ihn die öſterreichiſchen Blätter ſpielen laſſen möchten. — Für 
morgen iſt eine Bundesrathsſitzung angeſetzt; möglicherweiſe die 
Ni legte, da man das noch reſtirende Material in derſelben abzu⸗ 


15 wickeln hofft. — Der Gewerbeordnungsausſchuß des Bundes. 
1 rathes hat nun auch über die Zulaſſung von Ausländern zum 
* Gewerbebetriebe im Umherziehen Bericht erſtattet und ſchließt 


Hl ſich im Weſentlichen der Ihnen vor längerer Zeit mitgetheilten 
Vorlage an. Es ſollen die Vorbedingungen der Zulaſſung von 
N Ausländern nach Verſchiedenheit der in Betracht kommenden 
| Länder und Gattungen des Gewerbebetriebes geregelt und darüber 
* mit den einzelnen ausländiſchen Regierungen Verträge vereinbart 
werden. Ueber den Umfang der letzteren ſchlägt der Ausſchuß 
eine Reihe von Grundjägen vor, welche im Großen und Ganzen 
N! durchgängig auf Gegenſeitigkeit und gleichartiger Behandlung 
N der Inländer und Ausländer bafiren. Ein beſonderer Nach⸗ 
1 druck iſt auf die Erwerbung und Ertheilung von Legitimations⸗ 
N ſcheinen gelegt. Unter Anderem iſt vor Ausſtellung des Legiti⸗ 
ö mationsſcheines an Schauſpieler⸗Geſellſchaften der Nachweis er⸗ 
I forderiih, daß der Unternehmer in ſeinem Heimathlande die 
IK: Grlaubniß zum Betriebe des Gewerbes erlangt hat. Die Er 
iheilung der Legitimationsſcheine ſoll den Unterbehörden der bei 
dieſem Betriebe in Frage kommenden Orte überlaſſen werden. 
Die Vorlage wollte Geltung der Scheine für das ganze Bundes⸗ 
gebiet. Schließlich beantragt der Ausſchuß eine Zuſammen · 
ftelſung der in den einzelnen Bundesländern zur Aubſtellung 
von Legitimationsſcheinen an Ausländer für das ganze Bundes⸗ 
ebiet durch das Bundesgeſetzblatt zu veröffentlichen. Der 
Reichstagsabgeordnete Krüger ⸗Beftoft hat jetzt eine Broſchüre 
über die nordſchleswigſche Frage an die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und Bundesraths verſandt und mit einer Art von Drohung, 
die Frage zu löſen, ehe es zu ſpät wird, geſchloſſen. — Die zu 
einer achttägigen Uebung zuſammengezogenen Landwehrmänner 
der hieſigen Garde- Regimenter werden übermorgen nach einer 

Revue durch den Kronprinzen entlaſſen. 
— Die Miniſter werden, wie man der „Magd. Ztg.“ 


Verlauf der ſich an dieſe Mittheilung knüpfenden 


mittheilt, 1 80 etwa 8 Tagen, bis wohin noch dringliche Geſchäfte 
abzuwickeln find, der Ark auf Urlaub gehen, daß nur je zwei 
Reſſortchefs hier anweſend find. Am längſten von hier abweiend 
werden die Miniſter v. Bismard und v. Roon fein. Das Pfingſt⸗ 
feſt bringt der Miniſterpräſident in Varzin zu, von datt aus 
75 er 
ellung ſeiner Geſ in einem milden Klima den größten 
Theil enn eee N e 
— Wie die „K. Ztg.“ mit Beſtimmtheit erfährt, ſind im 
Miniſterium des Innern Vorarbeiten zu einem Preßgeſetze 
angeordnet, welche Vorlage dem nächſten Landtage unterbreitet 
werden ſoll. Die Aufhebung des Zeitungsſtempels iſt eine Frage, 
welche bei dieſer Gelegenheit unſtreitig nicht unberührt blei⸗ 
ben wird. Es iſt nicht Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die Bedenken der Finanzverwaltung, welche bisher dagegen 
ſprachen, völlig aufgehoben ſein ſollten, indeſſen giebt man der 
Hoffnung Raum, daß die Reorgantfationspläne des Finanz⸗ 
miniſters für die Erfüllung des dringenden Wunſches nach Auf. 
hebung dieſer überläſtigen Steuer Raum ſchaffen mochten. 

— Der vortragende Rath im Finanz⸗Miniſterium, die leitende Kraft 
der Kaffen- und Etats⸗Abtheilung, Geh. Ober⸗Finanzrath Mölle, hat nun. 
mehr die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. 

— Die konfiszirten Wespen find endlich A da der Staats- 


anwalt mit ſeinem Antrag, die Konfiskation aufrecht zu erhalten, auch beim 
Kammergericht kein Glück gehabt bat n aufrecht zu erhalten, auch 


Breslau, 31. Mai. Die Vorſtellung, welche der ſchleſiſche 
Proteſtanten⸗ Verein an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
in Berlin gerichtet hat, und die ein beachtenswerthes Dokument 
für die Beſtrebungen des Vereins bildet, wird von der „Schleſ. 
Ztg.“ mitgetheilt. Die Forderung auf Autonomie der Gemeinden 
wird in der langen Eingabe beſonders betont. Mitgetheilt werden 
auch in derſelben die Theſen über die Bekennknißfrage, zu denen 
auf dem zweiten ſchleſiſchen Proteſtantentage am 21. März d. J. 
der Verein ſich bekannt hat: 

1) Das . gilt wie für die Verfafjung, fo für das Be⸗ 
kenntniß der Kirche. — 2) Der 8 5 der Provinzial⸗Synodal-Ordnung, wel» 
cher die ökumeniſchen und reformatoriichen Bekenntniſſe als Grundlage der 
evangeliſchen Kirche über die Schrift ſtellt, iſt unvereinbar mit dem Ge⸗ 
meinde Prinzip, mit dem Weſen und dem Beſtande der evangelijchen Kirche. — 
3) Das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche muß Ausdruck des chriſtlichen 
Gemeindebewußtſeins und für die Gemeinde verſtändlich fein. — 4) Das 
Bekenntniß der evangeliſchen Kirche muß auf Grund der Schrift nach dem 
Vorgang der Reformation die religiös. fittlichen Grundwahrheiten des Chri⸗ 
ſtenthums ausſprechen. — 5) Auf Grund dieſes Bekenntniſſes hat die evan⸗ 
geliſche Kirche die Union der lutheriſchen und reformirten Kirche zu erhalten 
und zu fördern, ſowie das Recht einzelner Gemeinden auf die Sonderbekennt⸗ 
niſſe der einen oder der anderen Kirche anzuerkennen. — 6) Den dogmati ⸗ 
ſchen Lehrgehalt der ökumeniſchen und reformatoriſchen Bekenntniſſe betrach⸗ 
tet fie als ein unſchätzbares Gut der Kirche, das der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zur mt earbeitung und zur Verwerthung für das kirchliche Leben 
übergeben iſt. 

Köln, 30. Mat. Zur Berathung der Entfeſtigungsfrage war 
auf heute Abend eine Verſammlung für Bethelligte und Mitwirkende an⸗ 
beraumt. So ungläubig die Anregungen zur Erweiterung unſerer Feſtung 
anfänglich aufgenommen wurden, jo erfreulich if es, berichten zu können, 
daß diefe Frage heute in ein entſchieden günſtiges Stadium getreten iſt 
Nach vielen geſchehenen Schritten von Seiten des Stadtraths und der Han⸗ 
delskammer und nach der verhängnißvollen Antwort, daß „das Staats. 
intereſſe eine Entf voraus geſtatten würde“, ac r 
dem betreffenden vor Kurzem gebildeten Komite ſehr angenehm, gle ch zur 
Eröffnung der Verſammlung die Mittheilung machen zu können, daß nach 
ganz zuverläſſigen Nachrichten gegenwärtig in Berlin von der hieſigen Mi⸗ 
litärbehörde an sfertigte Pläne vorliegen, wonach das oberhalb Köln am 
Rhein liegende Set und das halb Köln ebenfalls am Rhein lie⸗ 

ende Fort XI. bleiben, die übrigen rund um die Stadt liegenden neun 

orts indeſſen ſchwinden ſollen; dagegen würden außerhalb der Vorſtädte 
neue detachirte Forts mit breiten Esplanaden angelegt werden müſſen. Im 
ebatte wurde darauf 
angetragen, einen Verein zu gründen, deſſen Hauptzweck die Entfeſtigung 
der Stadt Koln ſein ſoll. Aus den jährlichen Beiträgen von mindeſtens 
einem Thaler pro Mitglied follen zunächſt die Honorare der Schriftſteller 
für Propaganda machende Werke und Broſchüren und die Druckkoſten der⸗ 


Pfingſten in einer großen und kleinen Stadt. 
Skizze von Ludwig Habicht. 

Pfingſten! Ein eigener, wunderbarer Zauber liegt über 
dieſem Feſt! Wenn Oſtern kaum das erſte Frühlingsahnen 
bringt, die Natur förmlich nur leiſe und träumeriſch die Augen 
zu uns erhebt, ſo ſchlägt ſie jezt dieſelben weit und glänzend 
vor uns auf und wir blicken ſinnenberauſcht in dieſe feuchten 
"Sterne. Neue Hoffnungen werden im Herzen wach alte Träume 
f kehren zur Seele zurück und ein 1 Jubelakkord ſcheint 
über die Erde hinzuzittern. Wer hat ſich nicht einmal in der 
. Pfingſtzeit von leichten Lebenswellen ſchaukeln laſſen, wen hat 

es da nicht umweht wie berauſchende Seligkeit, wie Lebensodem 


i 5 Welt? ü 
0 Je ih 95 ſchoͤnes, glockenhelles Get, das früßlings⸗ 
1 
N 


Ir mächtig an jedes Herz klopft und ein Stück Jugend wieder⸗ 
hi HN Uns iſt, ih wolle der Himmel nur deshalb ſein herr⸗ 
| lichſtes Blau über uns ausſpannen, die luſtige Vogelſchaar ihren 
0 köſtlichſten Geſang anſtimmen, um ein Lied der Sehnſucht in 
unſerer Bruft zu wecken, und jede Wolke ſcheint und mit der 
Hand zu winken und in die Ferne zu locken. a 

Die Sehnſucht nach dem Freien, nach etwas Grün in den 
Pfingſttagen iſt wohl über ganz Deutſchland verbreitet und auch 
N Berlin, die werdende Weltſtadt, welche ohnehin die Farbe der 
Ih Hoffnung ziemlich ſchmerzlich vermiſſen muß, macht in dieſen 
| Tagen dennoch Anftrengungen, ein wenig Grün zu zeigen. 
Die Omnibuſſe fahren ſchon am Pfingft-Sonnabend, mit 
N grünen Reiſern geſchmückt, durch die Straßen; felbft die Hunde 
0 am Milchkarren haben einen grünen Zweig auf dem Rücken; 
alle Neubauten find mit grünen Reiſern geſchmückt, nur die ale 
| ten Häuſer bleiben, wie es ſich geziemt, nüchtern und kahl. 

Auch der verſeſſenſte Spreeathener ſtrebt heute hinaus. In 
| dem Ausgabeetat eines echten Berliners ſtehen ſeit unvordenkli⸗ 
chen Zeiten 5 Sgr. für ein Morgenkonzert des zweiten Pfingſt⸗ 
feiertages, und da mag zehnmal die ſchlechte Witterung wie ein 
übelgelauntes Abgeordnetenhaus dieſen Poſten ſtreichen wollen, 
er wird doch „verfaſſungsmäßig“ ausgegeben, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, in der ſchlechteſten Verfaſſung nach Haufe zu kom⸗ 
men. So ſtrömen fie denn, trotz empfindlicher Kühle, die faft 
den diplomatiſchen Kältegrad zweier Nachbarſtaaten abipiegelt, 
in früheſter Morgenfrühe hinaus zum Hofjäger, Birkenwäldchen, 
um ſich rothe Naſen und einen grünen Zweig zu holen, den 
einzigen, auf den wir ſicher kommen. 
Deer Thiergarten wird immer belebter, es wogt und wallt 


Ih 
if. 
kei; 


darin ein angeregtes Publikum, und der Berliner, der ſich in 
ſeinem Elemente fühlt, zeigt den ganzen kecken Uebermuth und 
leichfinnigen Witz, mit dem ihn die Natur verſehen, weil fie 
ihm manches Andere verſagen mußte, und der in ſeinen „vier 
Pfählen“ ihn oft recht gemüthlich, in der Fremde aber faft un 
genießbar erſcheinen läßt. 

Man zieht truppweiſe durch den Thiergarten, die grellen 
Töne der Ziehharmonikas und Drehorgeln wetteifern mit den 
permanenten Frühlingskonzertgebern, den Vögeln, und der ganze 
Thiergarten erſcheint wie eine einzige, ſorgfältig ausgeführte Zu⸗ 
kunftsoper. Es iſt ein buntes, beinahe phantaſtiſches Treiben, 
und man ſieht merkwürdige Aufzüge. Der Anführer einer ſol⸗ 
chen Truppe trägt auf feinem Hute die Anzeige: „Hier iſt eine 
Dachſtube zu vermiethen“, und da ſein eigenes Dachſtübchen 
äußerſt aufgeräumt, hat die Sache viel Lockendes. 

In der Nähe des Krollſchen Gartens haben ſich vielleicht 
einige Muſikanten eingefunden; ein nach „Einheit“ ringender 
Patriot zahlt 5 Sgr. und läßt ſich Arndts „Was iſt des Deut- 
ſchen Vaterland“ aufpielen, eine Frage, die noch immer ihrer 
völligen Löſung harrt. — Da auch ihm das Vaterland noch 
nicht groß genug erſcheint, fordert er, kühner geworden, das 
meerumſchlungene Schleswig ⸗Holſtein; „Hat ihm ſchon“ ſchreit 
aber ein echtes berliner Kind und fordert, mit angeborener 
Dun ſtatt der läſtigen politiſchen Fragen eine luſtige 

0 


a. 

Wer überſchrien wird, iſt auch überſtimmt, hat uns einmal 
ein Miniſter belehrt. Die Muſikanten gehorchen den ſtürmiſchen 
Forderungen der lachenden Majorität, die noch dazu von klin⸗ 
gender Münze unterſtützt werden, und eine luſtige Polka⸗Ma⸗ 
zurka ſchmettert durch den Thiergarten. 

Wenn Oberon in ſein Horn ſtieß, mußte Alles tanzen, was 
ein Bein hatte; dieſer Zauber ſteckt noch in jedem Inſtrument. 
Die Jugend beſonders vermag den Klängen eines luſtigen Tanz⸗ 
ſtückes ſelten zu widerſtehen, unwillkürlich wird fie davon fort⸗ 
geriſſen, bezaubert und in buntem Reigen e r die Paare dahin. 

Auch hier übt die Muſik ihren beſtrickenden Zauber; auf 
dem Raſen walzt bald eine bunte Menge, und die vorbeiwallen⸗ 
den Spaziergänger verſuchen wenigſtens eine Extratour, ehe fie 
reue⸗ und gedankenvoll den Weg zum Brandenburger Thor fort⸗ 
ſetzen und ſich dort erſt über die Thorheit wundern, mit wild⸗ 
fremden Menſchen wie närriſch umhergewalzt zu haben. 

Der Thiergarten ſchüttelt verwundert ſein maikäferzerfreſſe⸗ 
nes Haupt über dies ländliche Feſt; endlich aber ſchüttelt auch 


er nach dem Süden zu gehen und zur Wiederher⸗ 


ſelben ꝛc. deſtritten werden. Dieſer Antrag wurde mit großer Maforilät 
angenommen. (Elb. 8.) 
8 1 te 1. Juni. Die „Bielef. Ztg.“ enthält folgen 

en Au . g 

Arbelter Deutſchlande! Bei der Gedächtnißfeler für Hrn. Dr. Wal“ 
deck im hieſigen Arbeifer⸗Bildungs verein wurde befchloffen: Eine Samm 
lung unter den Arbeitern in ganz Deutſchland zu veranſtalten, um es zu er, 
möglichen, dem großen chätterlichen Volksmann ein ihm würdiges 
Denkmal zu fegen. Wit find dem Manne, der fein ganzes Leden, fein 
Kenntniſſe und Kräfte dem Volke gewidmet, Dank, vielen Dank ſchuldig 
und wollen dadurch beweiſen, daß das Volk auch feine Männer, die mit 
kämpfen und leiden, nie vergißt. Wir hoffen, daß dieſe wenigen Worte 0 
nügen, um 9 dei Allen Arbeitern zu finden. Mitarbeiter in alle 
deuiſchen Gauen! Bildet Komites und nehmt fofort die Sammlungen 
die Hand. Nach eingegangenen Sammlungen treten die einzelnen Komi 
zuſammen, um ein Haupt⸗Komite zu wählen, an das die Gelder eingeſan 
und welches das Weitere berathen und beſchließe“ ſoll. — Wir erſuchen 
Preſſe, dieſen Aufruf in alle Zeitungen und Lokalblätter freundlichſt auff 
nehmen. Das proviſoriſche Komite. J. A.: O. Stehr. 

Kiel, 2. Juni. (Tel.) Laut eingegangener Nachricht iſt Sr. Maj. MM 
nonenboot „Meteor“ am 13. Mat in St. Thomas angekommen. 

Ems, 2. Juni. (Tel.) Der König iſt mit dem Grafen 
Bismarck, den Adjutanten General v. Treskow, Oberſtlieute“ 
nants Fürſt Radziwill und Graf Lehndorf, ſowie dem ruſſiſchel 
Militärbevollmächtigten General Kutuſow hier eingetroffen. Der 
Kaiſer von Rußland und der Großherzog von Oldenburg, ſowit 
die anderen hier anweſenden fürſtlichen Perſonen waren auf 
dem Bahnhofe zum Empfange erſchienen. Der ruſſiſche Geſan 
Baron Oubril iſt ebenfalls hier anweſend. 

Inſterburg, 2. Juni. RR Auf hieſigem Bahnhofe be 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eilzug und einem Perjonel 
zug ſtattgefunden. Die Maſchine und die erſten Wagen wurden 
zertrümmert. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Flensburg, 30. Mai. Vor der Strafkammer des hieſigen Kreithe 
richts fand heute die Hauptverhandlung in der Unterſuchungsſache gegen den 
Redakteur, Verleger und Drucker der in Mögeltondern ash eben „u 
flesvigsk Tidende“, Willemoes, ftatt. Darſelbe war angeklagt, durch eine 
der Pariſer „Opinion nationale“ entlehnten Artikel die Ehrfurcht gegen de 
König verletzt zu haben. Der inkriminirte Artikel bezog ſich auf die Amend 
mentsanträge des nordſchleswigſchen Reichstagsabgeordneten H. A. Krüger 1 
einem Paragraphen des neuen Strafgeſetzbuches. Der Angeklagte wurde 10 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. (H. N.) | 

Darmſtadt, 31. Mai. Heute wurde vor dem Großh. en 


gerichte die ſchon mehr erwähnte Anklage gegen den in Bensheim wohn 
haften ehemaligen Oberlieutenant Valentin Jäger verhandelt. 9% 
Genannte wird beſchuldigt, den hieſigen katholiſchen Pfarrer Beyer verleumde 
und ſich Aeußerungen über das Dog ma von der unbefleckten Empfängn 
erlaubt zu haben, in welchen die Anklage eine Herabwürdigung und Schm 
hung der katholiſchen Religion erkennt. Der Angeklagte, ſowie ſein Vertheh 
diger, Hofgerichts⸗Advokat Ohly, waren nicht erſchienen, weil, wie aus ein 
von dem Letzteren abgegebenen Erklärung hervorgeht, die Vertheidigun 
dem Gerichtshof kein vorurtheilsfreies Erkenntniß erwartet. (Bekanntli 
Advokat Ohly bereits früher in dieſer Sache unter Hinweis darauf, daß P 
drei Richter des Bezirksſtrafgerichtes Katholiken ſiud, ein Perhorreszenzgeſuß 
das jedoch verworfen wurde, eingereicht). Die Verhandlung mußte daß, 
in contumaciam geführt werden. Nach dem Leumunde bericht des Greg N 
Ortsgerichts Bensheim liebt es der Angeklagte, ſich im Wirthshauſe 10% 
öffentliche Angelegenheiten auszulaſſen. Das Zeugenverhör beſtätigte die , 
zur Laſt gelegen, nicht wohl mittheilbaren Aeußerungen, worauf der Stat 
anwalt eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen beantragte. Die Verkündigend - 
des Uetheils wurde au en 10. Junt anberaumt. fen u. 
„N „ 31. Mat. u ufenthalt des Pat 
Höltzl in Rom erfährt das „Fr. Jo toe in 


„ 0 7 
kleinen engen Zelle ſeine ſtrengen Bußübungen vorzunehr nen 
wo bereits die giftigen Dünſte der Fieberzeit bemertba ue 
Auf das Recht, nach Belieben auszugehen, mußte er von = 
herein Verzicht leiften, und wenn ihm die Erlaubniß, aus ſe A 
Zelle zu kommen, gegeben wird, muß er ſich die Begleitung a 
Mönches gefallen laffen, der ihn wie ein Gendarm überwa ee | 
So alfo büßt der Pater den Mannesmuth, mit dem er für “ 

nen gelehrten Freund Döllinger eintrat. 
— Ueber eine vorgeſtern in Augsburg abgehaltene Dr 


ein Schutzmann den Kopf und legt gegen den np N 
Ball ſein Veto ein. Man liebt nicht, ſelbſt die barmlajefiy i 
Zuſammenrottirungen und könnte doch ohne Sorge fein; ſo lan, 
Berlin ſich nicht langwe lt, iſt keine Gefahr vorhanden, und &F 
rade in den Feiertagen kennt der Berliner keine andere Sorte 5 
als ſich luſtig zu machen, und er ſucht das Vergnügen mit ei 1 
Ausdauer und Hartnäckigkeit, die ihm ſchon manchen Rippen! 
eingebracht hat. M | 
So viel auch unfere gute Hauptſtadt kühne Apoftel in ein 
Himmelsrichtungen ſendet, um zu verkünden, daß dennoch 50 
97 


Pfingſten über uns hereingebrochen, ſie kann am Nachmitta 
weiten Pfingſtfeiertages immer noch das gewöhnliche Konting ol. 
hellen, das von Moabit beanſprucht wird; ja es wimmelt . | 
von Menſchen und ganz Moabit ſcheint ein Bienenſtock zu j 1 
der eben im Ausſchwärmen begriffen iſt. | 
An dieſem Tage wird dort in allen öffentlichen | 
Familienkaffee gekocht, und hier iſt es, wo ſich die Frauen u 
ſpitzen Ellenbogen und noch ſpitzerer Zunge einen Flac % 
Herde erkämpfen, um der halb verſchmachteten Familie den I 
Labetrunk reichen zu können. Auch dort werden viele Hof 
gen zertrümmert, große Erwartungen zerſchlagen, und me 0 
. 


die Taſſe an den Mund führen wollte, empfing einen un 

teten Stoß und behielt nur die Scherben in der Hand. lle 
find jetzt jo ziemlich daran gewöhnt, und deshalb wird a 
jener wilde Aufſchrei gehört, der früher einem ſolchen Alten 

zu folgen pflegte; nur wen das Unglück gar zu bitter perfe 

der verhüllt endlich fein Haupt und ruft mit den erſten Anl; 
lern dieſes Stückes Erde: Moabit! Denn das waren fran 
ſche Auswanderer, der ſchwere lehmige Boden behagte ihnen bob ö 
und ſie nannten ihn deshalb „terre maudite“ und nee M 

bit. Doch wen kann heute die kleine und große Miſere ET 
Lebens das Herz bedrücken? Es iſt ja Pfingſten! — Dies 100 
der Maien und der Jugend, wo das Herz jubelt und auflat eh 
und mit allen Faſern wieder den Springquell neuen Sein a 
faßt. Welch roſiger Schimmer umgiebt nicht das in Jus 
anmuth und Schönheit vor unſerem Auge der Erin u 
ſtehende Feſt! Auch ich denke gern an vergangene le | 
Schon in meiner früheſten Kindheit ſpielte Pfingiten eine b be 
ſame Rolle. Ungeduldig pochte das Kindesherz den Sie 
enigegen, wo vom Thurme ein Choral die Pfingſtzeit Pon 
einläutete, und endlich kam auch der dritte pfingſt eg an ble“ | 
das EL begann und zuerft ein Trompeter 1% not 
und ihm ſchon ein Trupp kleiner Sansculotten folgte. ö 


ünlung der ſoztaldemokratiſchen Arbeiterpartei er⸗ 
Edi „Augsb. Abendztg.“ folgenden Bericht: 
der ‚ft noch in gutem Andenken wie 1 die Freude und die Hoffnun⸗ 
ie. ſozial⸗demokratiſchen Arbeiter Augsburgs waren, als ſich ihr Führer 
er Ende Januars I. J. von Schweitzer Hr und emanzipirt 
* Tauſcher ſprach damals die Worte: „ Wir find jetzt die reine Arbei ⸗ 
ur) und deshalb werden wir weiter kommen als die andern mit ihren 
„ern Elementen.“ Und nun, nach einem he muß Tauſcher in 
olksverſammlung „unter freiem Himmel“, die heute hier abgehalten 


e — die erſte, wie er ſagt, ſeit dem Jahre 1848 — erklären, daß er 
bbetäuſcht habe. Es fehlt dem neuen Verein an Mitgliedern und, was 
0 1 ſchmerzlicher iſt, an Geld. Dem eigenen Geſtändniß —* zufolge 
dus Vereinsorgan, „Der Proletarier“, am Ausblaſen, wenn ihm nicht 
f die einzige Arznei — Geld — gereicht werden kann. Charakteriſtiſch 
es rief denn auch Tauſcher in dieſer „‚Verſammlung unter freiem Him⸗ 
0 Aud „Ich ſage offen, ich danke euch den Teufel darum, wenn ihr mir 
Ir ravo zuſchreit und keine materielle Unterſtützung gewährt.“ Wenn 
I am Ertrinken iſt, fragt er nicht lange, weſſen Hand es ift, die er er⸗ 
kann. So hat ſich nun auch Tauſcher entſchloſſen, die Hard Bebel's, 
4% im Januar ausgeſchlagen wurde, zu ergreifen, um nicht ganz unter ⸗ 
en. Während der Pfingftfetertage werden Delegirte des „Allgemeinen 
lden ſozial - demokratiſchen Arbeitervereins“ mit den Bebelianern in 
art Berathungen pflegen, wie eine Einigung zu erzielen ſei, um dann 
us unitis fort zu arbeiten. 


Oeferreich. 

Wien, 31. Mai. Nach den aus den deutſchen Kronlän⸗ 
einlaufenden Nachrichten ift die Wahlbewegung bereits 
wärts im vollen Zuge. Das Wiener Programm vom 
Mat findet, mit Auznahme von Mähren, im Allgemeinen 
mung Aus Kärnthen, Tyrol, Vorarlberg wird von zur 
Menden Erklärungen konſtitutioneller, liberaler, demokratiſcher 
nne gemeldet. — Die in Wien neugebildete „Deutſche 
lchrittspartet,“ welche ſich auf das Kleinbürgerthum ſtüßt, 
geſtern einen Aufruf an die Landtagswähler Nieder- Defter- 
1° veröffentlicht, welcher die Herſtellung des inneren Friedens 
den Völkern Oeſterreichs als Hauptaufgabe des nächſten 
Wrathes bezeichnet. Es heißt in dem Aufruf u. A.: 
Wir erklären, daß wir ſowohl mit der in Niederöſterreich bisher maß ⸗ 
„ geweſenen Bartet, als mit den extrem nationalen Parteien in Oeſter⸗ 
denen es blos um die Begründung oder Befeſtigung der Herrſchaft 
Nationalität zu thun iſt, nicht Hand in Hand gehen können. Wir 
r Gegner der herrſchend geweſen Partei, nicht allein aus politiſchen, ſon 
auch aus rein Seng Motiven. Die Heuchelel, die von dieſer Partei 
ben erhabenen Prinzipien des Liberalismus getrieben wird iſt uns ein 
„Wir trauen dieſer Partei nicht die Befähigung zu, Oeſterreich zu 
ren, Wir find aber nicht nur deshalb ihre Gegner, weil wir die 
Maltotrung der inneren Zuſtände Oeſterreichs aufrichtig angeſtrebt wiſſen 
U, ſondern auch deshalb, weil wir ehrliche Anhänger der Freiheit find 
Mit einer Partei nicht gemeinſchaftlich vorgehen konnen, welche ihre 
Alten Stützen nicht im Volke, ſondern in jenen Finanzkreiſen ſucht, 
Jahren ihren Vortheil darin finden, unſern Staat niemals zur 
ung feiner politiſchen und finanziellen Verhältniſſe gelangen zu laſſen. 
uns daher mit lebhaftem Bedauern, daß auch viele rechtſchaffene, 
anuzige deutſche Männer ſich von dieſer Partei als Werkzeuge be 

laflen und nicht Selbſtſtändigkeit genug haben, ſich von ihr Iog- 


un er Aufruf verlangt eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Itaths, ein aus direkten Wahlen hervorgehendes Volkshaus 
(pin von den Landtagen zu wählendes Länderhaus, natürlich 
u auf ſtreng verfaſſungsmäßigem Wege. Von den früheren 


I. lern Wiens gedenkt Dr. Berger nicht wieder zu kandidi⸗ 


1 
daß er ſich vo 


dem Unmuth über bie Nichtauflöſun des pöhm chen 


uch von * Schin dle heißt es, 


ruck wird dabei jetzt auf die „Beleidigung“ gelegt, die 


us als den böhmijchen behandelt habe. Indeſſen zeigt ſich 

Ya daß die Czechen in Mähren ſich an den Neuwahlen be⸗ 
| — werden und die ihnen von Prag auferlegte „Solidari⸗ 
15 czechiſchen Nation“ im Stich laſſen wollen. 

ler die in Prag von der Polizet entdeckte geheime Druckerei 


tages von Tag zu Tag ſtärkeren Ausdruck. Ein beſonderer num; 
N Blend Ollivier in der Kammer über den Artikel 291 abgab. In 


„Sehen zugefügt worden, da man den mähriſchen Landtag woll feine eigene Anffete a e Lees 


liegen in genauere Nachrichten vor. Trotz eifriger Nachforſchungen war 
es der Polizei bisher nicht gelungen, Kolporteure der wiederholt in den 
Straßen Prags ausgeſtreuten hochverrätheriſchen Proklamationen zu ergret- 
fen, dis es endlich in der Nacht zum 25. zufällig gelang, auf der Straße 
den Müllersſohn Franz Nowotny im Beſitze folder Plakate zu betreten. 
Eine bet demſelden vorgenommene Hausſuchung führte zu weiteren Spuren. 
Es wurde konſtatirt, daß in Prag ein geheimer Verein unter dem Namen 
„Geſchäftsleitung von Blanik“ eßtſtirt, deſſen Mitglieder die mit Lettern 
und Handpreffen erzeugten Plakate in den Straßen ausſtreuten. Die Ver⸗ 
bindungen dieſes Vereins ſollen ſich auch aufs flache Land erſtreckt haben. 
In der Wohnung des einen der Theilnehmer, Namens Friedrich Burghardt, 
wurde eine Handpreſſe und an 2000 Lettern verſchledener Schriften, Plakate, 
ein vollſtändiger Satz einer Proklamation hochverrätheriſchen Inhalts, 
Druckerſchwärze und alle zur Vervielfältigung durch die Preſſe erforderlichen 
Materialien vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Burghardt wurde ver⸗ 
haftet. Außer dieſen Beiden wurden noch ſechs andere junge Leute ver- 
daftet. Die Unterſuchung beim Strafgericht ift bereits im Zuge; mehrere 
der Verhafteten ſollen bereits umfaſſende Geftändniffe abgelegt haben. 
ch wei 3. 

Bern, 30. Mat. Der Bundesrath hat von der Regierung des Kan- 
tons Teſſin den Bericht erhalten, daß die italieniſchen e 
die ſich in letzter Zeit in Lugano zuſammengefunden haben, und von ihr 
eingeladen worden waren, ſich ins Innere des Kantons zu begeben, plößz⸗ 
lich Lugano verlaſſen und durch das Val Colla ſich über den Berg San 
Lucio nach dem Comerſee gewendet haden. In Folge dieſes Berichts hat 
der Bundesrath beſchloſſen, es felen für einmal alle ſtalieniſchen ins Teſſin 
kommenden Flüchtlinge nach dem Innern der Schweiz zu weiſen. Eine 
ahnliche Einladung nebſt Mahnung zur Aufſicht an der Grenze gegen 
Italien wird auch an die Regierungen der Kantone Graubünden und 


Wallis gerichtet. 10 N 
Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Der Herzog von Gramont hat es übel 
aufgenommen, daß Ollivier während der kurzen Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit Unterhandlungen über einen Vertrag betreffs wechſel⸗ 
ſeitiger Auslieferung der Verbrecher zwiſchen Frankreich und 
England angeknüpft hat, — Unterhandlungen, welche wahrſchein⸗ 
lich reſultatlos bleiben werden. — Für den Botſchafterpoſten in Wien 
nennt man in der offiziellen Welt mit großer Juverficht den 
Fürſten Latour d' Auvergne. Derſelbe kann jedoch feine Stellung 
vor der Hand nicht antreten; er iſt an den Blattern erkrankt. 
— Das Breve, welches der Papſt an Louis Veuillot gerichtet, 
findet in den hieſigen Regierungskreiſen eine ſehr ungünſtige 
Beurtheilung. — Die Kaiſerin wünſcht in St. Cloud einen 
Sommeraufenthalt zu nehmen, während der Kaiſer vorzieht, bis 
zum Ende der Kammer- Seſſion in den Tuilerieen zu verweilen. 
— Cernuschi hat nicht die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich erhalten; er iſt ſchon in ſeiner Stellung an der pariſer 
Bank (er war einer der drei Geranten) erſetzt worden, würde 
übrigens, ſelbſt im Falle die Regierung jene Erlaubniß ertheilte, 
nur auf einige Tage zurückkehren, um ſeine Angelegenheiten zu 
ordnen und ſpäter in Florenz als Kandidat für das Parlament 
auftreten. — Wie man erzählt, ſagte vor zwei Tagen der Kaiſer 
zum Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Le Boeuf der ſich bei ihm be⸗ 
klagte, daß die Budget⸗Kommiſſion ſeine Ausgaben arg be⸗ 
ſchneide: „Cela ne me regarde plus. Le Corps législativ 
est le maitre absolu. Je ne suis plus responsable, mon cher 
maréchal, chacun à son tour.“ Dieſe Worte des Kaiſers, 
wenn er ſie wirklich geſagt, dürfen nicht zu ſehr au sérieux ge⸗ 
nommen werden, da | 
Dieſes zeigte ſich wieder beſonders bei den Projekten betreffs der 
Ernennung der Maires und den Erklärungen, welche Emile 
beiden Fragen vertheidigte der Juſtiz⸗Miniſter nicht ſo⸗ 
Olli⸗ 
vier gab dieſes am letzten Samstage in der Kommiſſion, 
welche mit dem Projekte betreffs der Abſchaffung dieſes Artikels 


291 betraut iſt, deutlich zu verſtehen. Wie es ſcheint, hat er 
auch nicht die Abſicht, aus dieſen Angelegenheiten Kabinetsfra⸗ 


war, der arme Franz, aber das merkte man beim Blaſen 
in’ dann kamen drei Tamboure, von denen ein ſehr langer 
rn feinen beiden kurzen Kollegen in die Mitte genommen 
\ S fie ſchlugen Reveille. Ich ſehe fie noch gravitätiſch durch 
Straßen wandern, mit ihren gelben Nankingbeinkleidern, den 
zn Schurz darüber, mit den blauen Fracks und dem rothen 
Aigen Federſtutz, der auf mich einen ganz beſonders imponi⸗ 
N Eindruck machte. 
Leider bin ich nur ein Epigone meines Landsmanns Hein⸗ 
* Laube: ich kann nicht, wie er, das Schüpenfeft meiner Va⸗ 
Abt mit dieſer Satyre geißeln, und ich brächte es auch nicht 
Mar Herz, denn für mich hatte es den ganzen Nimbus eines 
\ ligen, unſterblichen Feſtes, deſſen bedeutſamer Wichtigkeit 
te der ernfteften Vorbereitungen vorangehen mußten. Aber 
babe doch noch den Fahnenjunker geſehen, den Laube in 
an Reiſebriefen mit fo köſtlichem Humor ſchildert; der gute 
Win übt ſich ſchon Wochen vorher auf der Mühlen⸗Inſel, 
dor Jungen ſahen bewundernd feinen Künſten zu, wie er 
hl Done durch ſeine Beine ſteckend hoch in die Lüfte ſchleuderte 
ann mit ſicherer Hand aufzufangen wußte. 
m Vom alten Rathhauſe wurde die Fahne abgeholt und dann 
ire die ganze Schützengilde zum Major, der ſchon längft 
Nn ich an ſeinem Pferde ſtand, es ſtreichelte, um es in guter 
ee zu erhalten, und doch noch immer unentſchloſſen war, 
hypt den kühnen Ritt wagen ſolle. Vielleicht dachte er mit 
uff, daß ſich Ehre nicht auf Wundarzneien verſteht, und daß 
guten Herrn Gefahr vorhanden, troßdem das militär⸗ 
Kur fe Pferd der ganzen Stadt gewählt worden, lag auf der 
iz Aber wenn die Schützen um die Marktecke bogen, dann 
nicht mehr ein „zurück“, er empfahl feine Seele Gott, den 
hl feinem edlen Roſſe — noch ein tiefer Seufzer aus zer⸗ 
Aer Bruſt und feine noch junge Frau und der Hausknecht 
Ua dem alten Herrn in den Bügel. Ich ſehe noch das dicke, 
af Geſicht, auf dem ſich fo viel Seelenangſt abſpiegelte, als in 
Nen, ſchwammigen Zügen Platz hatte. Er ſtreichelte wieder 
9 NAAR die Frau gab ihm noch ein Stück das Geleit, der 
Seht führte das Pferd zur größeren Sicherheit noch einige 
der gam Zügel und der berittene Major ſtand heldenmüthig 
Nas pipe ſeines Regiments, und wenn er auch, wie Lieute⸗ 


andolph in Shakeſpeares „Heinrich IV.“, gedacht hätte: 
ni m Rehn ji ich für einen Krug Bier und Sir 
"de — die Trommeln wirbelten — halt aus, mein Roß! 
Hloffenen Augen, die Schenkel krampfhaft in die Seiten 


des gutgeſchulten Pferdes gedrückt, ritt er die Glogauergaſſe 


hinab. Jetzt gings zum regierenden Bürgermeiſter, im alten 
Kloſterhofe, der heute die aktive und zuſchauende Menſchheit kaum 
zu faſſen vermochte, und nun produzirte der Fahnenjunker in 
aller Sicherheit ſeine Künſte. Sonſt lag das ganze Jahr über 
der Klofterhof in melancholiſchem Schweigen, nur ein Brunnen 
plätſcherte darin, an dem wir Schuljungen uns immer Waſſer 
holten. Wie ganz anders würde uns das alles bezaubert 
ER wir damals ſchon die Eichendorffſche Romantik 
ekannt: 
„Hörſt du nicht die Quelle gehen 

Zwiſchen Stein und Blumen weit 

In der ſchönen Einſamkeit.“ 


An den Pfingſttagen wurden gewiß die bleichen Schatten 
der aufgehobenen Kloſterjungfrauen aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt, 
durch das bunte Treiben, das jene Räume erfüllte, die ſie einſt 
inne gehabt hatten. Die Offizere erhielten vom Oberhaupte der 
Stadt Wein hinuntergeſchickt, und dann ging's wieder mit dem 
berühmt gewordenen alten Sprottauer⸗Märſch hinaus auf's 
Schießhaus. ö 

Welch glänzender Zug! Voran der phantaſtiſch geſchmückte 
Zieler, buckelnd die ſchön gemalte Scheibe, in deren Mitte ſich 
ein Herz befand. Wer dort hineintraf, konnte König werden, 
wenn er nicht von einem Andern, der noch näher ans Zentrum 
kam, „abgeſchoſſen“ wurde. Hinter dem Zieler trug ein Amts⸗ 
diener den großen Schützenpokal, den ſogenannten „Willkommen“, 
aus dem jeder Schügenbruder vor Beginn des Feſtes einen Zug 
thun konnte. Ihm folgte der „alte“ König, wie er genannt 
wird, obwohl fein Königtbum nur vom letzten Pfingſtſchießen 
herſtammt. Er trägt eine Kette mit ſilbernen Schilden, die ein 
gar ſtattliches Anſehen giebt. Es iſt etwas Prächtiges, wenn 
man einen Vater hat, der einmal König geworden, wie ſchmecken 
dann die Birnen und Aepfel gut, die ihm der Parchenfleck als 
gewährte kleine Zivilliſte liefert, die aus den Gärten der Hespe⸗ 
riden können nicht ſaftiger und friſcher ſein. Sie ſchmecken mir 
heute noch, dieſe Königsbirnen und Königsäpfel, obgleich ſie nicht 
auf ſilbernen Schalen präſentirt wurden, ſondern ich mir ſie 
ſelbſt vom Baume ſchütteln konnte. Dem alten Pfingſtmonarchen 
folgte der Vogelkönig, wie die Sprottauer den König des zweiten 

ages nennen, und hinter ihm der alte Major, ganz krumm 
und verſchickſalt auf feinem Andalufter ſitzend, der wirklich ein⸗ 
mal, wie Laube erzählt und es noch vielen Sprottauern in leb⸗ 
hafter Erinnerung, ſtatt über die Brücke, durch das Waſſer ge⸗ 


welche bezweckte, den entlaſſenen Miniftern ihre er er wieder zu ver⸗ 


da derſelbe ſeinen Willen bei allen wichtigen 


gen zu machen. Was das Projekt Betreffs der Beſoldung der 
neuen Senatoren anbelangt, fo ſtößt daſſelbe im geſetzgebenden 
Körper auf großen Widerſtand. Die Kommiſſion, welche mit 
der Prüfung deſſelben betraut iſt, ſoll ſogar mit 8 sogen eine 
Stimme die Verwerfung deſſelben beantragt haben. Zu einer 
Kabinetsfrage wird es darüber auch nicht kommen. Im Senat 
ſind die Anſichten über das Projekt 125 Die Einen wollen 
die Verwerfung deſſelben, die Anderen haben die Abficht, zu be⸗ 
antragen, daß die Senatoren in Zukunft gar keine Entſchä di⸗ 
gung mehr erhalten. Die ſchlechte Wirkung, welche die geitrige 
Note des offiziellen Blattes über die Kammerberichte überall 
machte, hat die Regierung dazu beſtimmt, in den miniſteriellen 
Blättern erklären zu laſſen, daß ſie keineswegs die Abſicht hat, 
das Syſtem der Herren Rouher, Picard und Conſorten wieder 
aufzunehmen, ſondern nur verlangt, daß die Journale, welche 
die Kammern beſprechen, auch die offiziellen Sitzungsberichte ge⸗ 
ben. Die „Liberté“ ſagt, daß in Paris eine Petition bei den 


Juden zur Unterſchrift zirkulirt, worin die Regierung gebeten 
wird, dem Großrabbiner des Generalkonfiſtoriums eine Stelle 


im Senate zu gewähren. 

Paris, 2. Juni. (Tel.) Das Gerücht, daß der Präſident des 
Staatsrathes Parieu feine Entlaſſung eingereicht habe, wird in gut 
unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. — Der „Electeur 
libre“ veröffentlicht heute einen Artikel aus der Feder Picard's. 
Demſelben zufolge dauert die Spannung zwiſchen der radikalen 


und der gemäßigten Linken fort. — Es wird verſichert, daß 
Prevoft Paradol zum Geſandten in Washington ernannt wer⸗ 


den ſoll. 


nenden 

Madrid, 2. Juni. (Tel.) Die Anhänger Esparteros ha⸗ 
ben ein Manifeſt erlaſſen, in welchem ſie zur Wahl des Her⸗ 
zogs als König auffordern und die gegenwärtige Regierung auf 
das Lebhafteſte bekämpfen. Auf dieſe Manifeſtation ſeiner An⸗ 
hänger, in welcher fie das Land auffordern, ihn zum Könige zu 
wählen, wird der Herzog mit der wiederholten entſchiedenen Ab⸗ 
lehnung der Thronkandidatur antworten. 


Portugal. 
9 25. Mai. Das heutige „Jornal do Comercio“ 
meldet: 
Um 2 Uhr Nachts war das Minifterium noch nicht vollſtändig. Marſchall 
Saldanha hatte erfahren, daß in der Chauſſee d'Agoſtinho Carvalho eine 


Zuſammenkunft verabredet war; er traf einige Vorſichtsmaßregeln für den 


Fall, daß die Freunde des Hrn. Lobo d' Avila (des früheren Handelsminiſters) 
auf die Straße herniederſteigen und „Es lebe Iberien“ rufen würden. Die 
von ihren Quartieren abweſenden Offiziere wurden um Mitternacht dorthin 
zurückbeordert. Es war das Gerücht von einer Verſchwörung verbreitet, 


ſchaffen. — Der erſte Sekretär der ſpaniſchen G 
dem „Jornal do Comercio“ den Notenwechſel zwiſchen dem ſpaniſchen 
ſandten Fernandez de los Rios und dem Mur all Saldanha (als interi⸗ 
miftifchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten) zur Verdffentlichung 
übergeben. Die erfte Note des ſpaniſchen Geſandten vom 23. Mai, 4½ Uhr 
Nachmittags datirt, beſchäftigt ſich mit den Vorgängen in der (portugieſi⸗ 
ſchen) Deputirtenkammer und dem in Betreff der Aufrechterhaltung der Un⸗ 
abhängigkeit Portugals von derſelben gefaßten Beſchluſſe. Der Geſandte 
proteſtirt gegen jenes doppelzüngige Intriguenſpiel, welches e 
Regierung eine durch veiſt den portugieſiſchen Mi- 
niſter me die Folgen hin, welche die Fortſetzung jener 5 Feet en der 
öffentlichen Meinung in Szene gefegten Intriguen haben könnte, indem er 
ſich zum Beweiſe deſſen a den Beſchluß der portugieſiſchen Deputirten⸗ 
kammer bezieht. Er ſchließt damit, daß er die feierlichen Verſicherungen 
erneuert, welche er während der Dauer feiner Beglaubigung ſtets dahin ab» 
egeben habe, daß Spanien vor der Unabhä eit Veran und der 
Empfindlichkeit des portugieſiſchen Volkes die volltommenſte chtung 945 
In einer telegraphiſchen Depeſche weiſt der ſpaniſche i⸗ 
niſter Sagaſta den Geſandten an, der portugieſiſchen Regierung 
alle erforderlichen Erklärungen abzugeben, um zu beweiſen, daß 


eſandtſchaft zu Liſſabon a 
e- 


Haltung und u 


aus loya 


ritten, und noch dazu angeſichts des Schießhauſes, das gewiß 
über den, dem Major angethanen Schimpf erröthet. Aber dieſe 
Donquixoterien find u begraben unter Schutt und Aſche; 
die Erinnerung daran reicht nur bis in meine Kindheit, der 
herangewachſene Knabe ſah ein geſchmackvoll equipirtes Jäger⸗ 
corps, ſpäter trat ihm noch ein blau uniformirtes Grenadiercorps 
hinzu; die Fahnenjunkergeſchichte iſt eingeſchlafen, der alte Führer 
ruht längſt von den Beſchwerden ſeiner Pfingſtritte aus, und 
ein neuer tüchtiger Major ſteht an der Spitze, der ſogar das 
Schwert mit der Leier verbindet. Das ganze Schützenweſen 
meiner Vaterſtabt zeigt jetzt eine ſtraffere Haltung, das ſelbſt 
einem Laube ſchen Spürfinn für das Lächerliche ſchwerlich Blößen 
geben würde. Die Sprottauer haben es übrigens Laube nie 
ganz vergeſſen, daß er die unſchuldigen Lächerlichkeiten ſeiner 
Vaterſtadt an die große Glocke gehangen und es zu einer Art 
Krähwinkel ſtempeln wollen; aber dafür ift geſorgt; es herrſcht 
in Sprottau ein zu munterer, lebendiger Geiſt, und gerade im 
Bürgerſtande beginnt ſich eine Intelligenz und Bildung zu ent⸗ 
wickeln, die meiner Vaterſtadt nur zur Ehre gereichen kann. 
Als im Jahre 1848 für das Frankfurter Parlament gewählt 
wurde, ſoll Laube nur wegen dieſer literariſchen Jugendſünde 
von den Fee nicht gewählt worden fein. Ohnehin 
können ſich die Sprottauer in die literariſche Berühmtheit ihres 
Landsmannes nicht recht s Viele haben ihn noch gekannt, 
den finſterblickenden, dickbäckigen Jungen, der nicht einmal im 
der Schule große Lernbegierde gezeigt und ſein Penſum immer 
gekonnt, wie dies nothwendig, um bei all den Schulfüchſen 
Hoffnungen zu wecken, die leider niemals erfüllt werden, weil 
ſolche Menſchen nie über die Mittelmäßigkeit hinausgekommen. 
Das Talent geht eben feinen eigenen Weg. Auch Laube gehörte 
zu jenen Unregelmäßigen, denen alle Zukunft abzuſprechen ein 


Schulpedant ſich vielleicht gemüſſigt fühlt. Dazu kommt der 


beſcheidene Sinn des Kleinſtädters, der nun einmal kaum zu 
glauben wagt, daß aus ſeiner Mitte ein bedeutender Geiſt her⸗ 
vorgehen kann, und doch hat in Sprottau noch ein Mann das 
Licht der Welt erblickt, deſſen tiefes Forſchen und umfaſſende 
Gelehrſamkeit einen Weltruf erlangt, und der auf einem Lehr⸗ 
ſtuhl Breslau s eine ebenſo geachtete wie einflußreiche Stellung 
einnimmt, Profeſſor Göppert. 


(Schluß folgt.) 


—— — — — 


gehabt als er vor Jahren in der iriſ 
e 


weder Spanien noch die ſpaniſche Regierung an dem, was ſich 
in Porn ereignet habe, einen Theil hätken. — Eine zweite 
Note des ſpaniſchen Geſandten an den Marſchall Saldanha, da⸗ 
tirt vom 24. Mai 3½ Uhr Morgens, theilt dem Letzteren mit, 
daß die ſpaniſche Regierung die von ihrem Geſandten am Tage 
zuvor abgegebenen Erklärungen 12 habe; der Geſandte 
erklärt deshalb nochmals unter voller Autoriſation im Namen 
feiner Regierung: daß die ſpaniſche Regierung die Selbſtändig⸗ 
keit der portugieſiſchen Nation achtet und achten wird im Ein- 
klang mit den Beweiſen einer loyalen Haltung, welche ſie 
bis zu dieſem Augenblick und bis zu dieſer Note gegeben habe, 
die er, (der Geſandte) ſchreibe, um noch einmal die gewiſſenhafte 
Achtung zu bezeugen, welche Spanien gegenüber der Empfind⸗ 
lichkeit des portugieſiſchen Patriotismus, die etwa durch Intri⸗ 
guen aufgeregt werden könnte, hege. Die Würde ſeines Landes 
erlaube Ihm nicht, die von demſelben bereits gegebenen Beweiſe 
nochmals aufzuzählen und die wahre portugieſiſche Nation werde 
dieſes auch nicht verlangen. Er wiederholt, daß der Geiſt der 
Gerechtigkeit, welcher die Haltung Sr. Hoheit des Regenten in 
ſeinen politiſchen eee zu Portugal leite und auch von 
der portugiefiihen Regierung ſtets anerkannt worden ſei, fi in 
zwei Prinzipien ausſpreche: die größtmögliche Achtung vor der 
Unabhängigkeit der portugieſiſchen Nation zu haben und auf 
dieſer Grundlage die innigſte Vereinigung der Intereſſen zwiſchen 
den beiden Nationen der Halbinſel herzuſtellen. 


Italien 

Florenz, 2. Junf. (Tel.) Die in der nächſten Umgebung 
aufgetauchte Bande iſt von den Truppen vollſtändig zerſprengt; 
der Reſt derſelben, beſtändig durch Militär verfolgt, hat ſich in 
die zwiſchen den Provinzen Como und Sondrio gelegenen Berge 
geflüchtet. Einige Grenzgarniſonen ſind verſtärkt worden. Die 
Schweiz hat längs der italieniſchen Grenze behufs Ueberwachung 
derſelben Gensdarmen poſtirt. 

Genua, 1. Juni. (Tel.) Gerüchtweiſe verlautet, daß in 
der Terra di Lavoro eine neue Bande erſchienen jet. Einem 
anderen Gerüchte zufolge wären 25 griechiſche Briganten in 
Calabrien gelandet. 

Großbritannien und Irland. 

London, 31. Mai. Weil Derflinger — jo wird der 
„Köln. 3.“ geſchrieben — aus einem Schneider ein ſchneidiger 
Feldherr und Lincoln aus einem Holzhacker ein berühmter Prä⸗ 
fident geworden ift, braucht noch nicht gleich jeder Handwerks⸗ 
mann, wenn er ſein Werkzeug ſortwirft, auf der Bahn des 
Ruhmes emporzufteigen. Der Fenier⸗General ONeill, der jeine 
Bildung als Anſtreicher genoſſen, wäre wenigſtens beſſer bei ſei⸗ 
nem Pinſel geblieben, ſtatt ſich und andere unberufene Krieger 
ins Verderben zu bringen. Von dem ihm untergebenen Gene⸗ 
ral Gleaſon, welcher dem Fiasco ſeines Oberbefehlshabers eine 
gleich klägliche Niederlage anreihen zu müſſen glaubte, hätle 
man ſchon eher einige Feldherrngabe erwarten können, denn er 
hat wenigſtens inſoweit eine Vorbildung zum Waffenhandwerk 
n der iriſchen Polizei angeftellt war. 
„nationale“ Preſſe Irlands thut es jedoch den feniſchen 


GBeeneralen in der Ueberſchätzung der feniſchen Streitkraft nicht 


nach. Große Heiterkeit erregte hier die Voreiligkeit, mit welcher 


die fenierfreundlichen Blätter unſerer Nachbarinſel bei der erſten 


Nachricht von einem bevorſtehenden Einfall alsbald auf den 
Leim gingen und für Irlands Heldenſöhne in die Lärmtrompete 
ſtießen. Der „Iriſhman“ brach ſofort in den Jubelgeſang aus: 
„Die Blaumützen rückten alle in das Kanadierland“, ohne daran 
u denken, daß die beſungenen Heroen in kürzeſter Friſt wieder 
eimkehren könnten. Die „Flag of Ireland“ ſprach im tragi 
chen Tone von der iriſchen Rachegöttin und dem „grünen Ge⸗ 
penſt“. Der „Friſhman“ verfuhr im Ganzen noch am vorſich⸗ 
tigſten und hielt ſich den Rückzug offen mit der Erklärung, daß 
ONeill eigentlich nur einen Zweig des Fenierbundes vertrete. 
Einmal indeſſen im Zuge, ging die Freude über das Zuſtande⸗ 
kommen eines neuen Putſches und die feurige Einbildungskraft 
mit der Vorſicht durch. Das Märchen von einem Bündniſſe 
wiſchen den Feniern und den aufſtändiſchen Anſiedlern am 
innipeg wurde aufgewärmt und ein Bild entworfen von dem 
bereits gedemüthigten Kanada und dem ſiegreichen Aufſtande, 
das verglichen mit der dürren Thatſachenproſa 1 De⸗ 
eſchen eine überaus komiſche Wirkung macht. Von Sir John 
oung, dem . von Kanada, hat die Regierung 
epeſche erhalten: 
Be le > 8 Angriff iſt verſucht worden obwohl noch 
1500 Benter zu Malone ſtehen follen, die aus Mangel an Geld nicht nach 
Hauſe fahren können. Ihre Anführer reden noch immer von neuen Unter⸗ 
nehmungen, doch haben die Unonsbehörden nun auch noch den General 
Gleaſon und andere Offiziere verhaftet. [Waſhingtoner Nachrichten nennen 
noch den Pater M Mahon, der in Kanada ſchon einmal begnadigt worden, 
und Lindſay, und fügen hinzu, daß die Unionsregierung gegen O Neill und 
Gleaſon die ganze Strenge des Geſetzes walten laſſen werde.] Die ameri. 
kaniſchen Zeitungen verbreiten Uebertreibungen aller Art von angeblichen 
eniſchen Erfolgen, ſo daß noch immer neue Schaaren aus verſchiedenen 
Bien 8 Kein Fenier iſt eine engliſche Meile weit über die 
— 5 — auch hat keiner eine halbe Stunde auf kanadiſchem 
oden geſtanden. 

Nach Telegrammen aus Toronto fürchtete man einen An⸗ 
griff der im Oſten von Buffalo ſtehenden Fenier auf den Wel⸗ 
landkanal, welcher ſtatt des unſchiffbaren Niagara den Erie⸗See 
mit dem Ontario⸗See verbindet, und ein Theil des 16. kanadi⸗ 
chen Regiments nebſt einer Kompagnie Artillerie hat daher Be⸗ 
7 erhalten, nach Port Colburn zu marſchiren, um den Streif⸗ 
züglern zuvorzukommen. 300 Freiwillige von der für den Red 
River beſtimmten Expedition ſind gleichfalls vorläufig an die 
bedrohte Stelle hin beordert worden. 

— Der Gouverneur von Gibraltar hat die Angehörigen der bei 
den von Räubern fortgeſchleppten Herren Bonnell befucht und 
ihnen die Verſicherung gegeben, daß es an keiner Anſtrengung fehlen werde, 
die Gefangenen zu befreien. Die ſpaniſche Polizei iR auf der Verfolgung 
der Räuber, deren Anführer ein in Gibraltar und bei der Zollwache wohl⸗ 
dekannter Schmuggler ſein ſoll. Man glaubt, daß die Banditen ein Ver⸗ 
fled in der Sierra Bermeja aufgeſucht haben. Dieſes „rothe Gebirge“, ein 
Ausläufer der Serrania de Ronda, iſt eine wilde und unbewohnte Land. 
shaft weſtlich von dem Kküſtenſtadtchen Eſtepona, faſt nur den Schmugglern 
bekannt oder dem kühneren Watdmanne, der dort dem Rothwild oder dem 
ſpaniſchen Steinbock nachſtellt. 


Türkei und Donaufürſlenthümer. 
Bukareſt, 22. Mat. Heute wurde der vierte Jahrestag der 
Thronbeſteigung des hürſten Karl, begünftigt vom ſchönſten Wet. 
ter, gefeiert. Um 10 Uhr wurde in der Mettopolitantiche ein Tedeum 


zuſchließen und in Betreff der Höfe 


4 


abgehalten, welchem alle Zivil⸗ und Militärbehörden beimohnten. Gegen 
Abend wurde nachſtehende Proklamation des Fürſten an das Volk durch 
Anſchläge an die Mauern und Bäume veröffentlicht: „Der Jahrestag mei ⸗ 
ner Ankunft in eurer Mitte iſt ein meinem Herzen theurer Tag. Der En- 
thuſtasmus, mit welchem ihr mich heute vor vier Jahren empfangen, war 
für mich eine mächtige Aneiferung, und mit Männlichkeit und Liebe ging 
ich an die Miſſton, welche ihr mir anvertraut hattet. Bei allen meinen 
Handlungen bis heute hatte ich keinen anderen Zweck im Auge, als das 
Glück des Landes und deſſen Gedeihen, und wenn auch die errungenen Er- 
folge der Aufrichtigkeit meines Strebens nicht immer entſprachen, ſo hoffe 
ich dennoch, daß die Zukunft meine unausgeſetzten und uneigennützigen Be⸗ 
ſtrebungen mit den ſchönſten Reſultaten krönen wird. Haben Enktäuſchun⸗ 
en, die ja jedes menſchliche Beginnen begleiten, auch bet unſerm gemein ⸗ 
amen Werke nicht gefehlt, fo iſt doch mein Vertrauen in euch ein uner⸗ 
ſchüttert geblieben, und dies um ſo mehr, als ja demnächſt ein neues 
Band uns umſchlingen wird durch Erfüllung eines bei mehreren Gelegen ⸗ 
deiten warm ausgeſprochenen Wunſches, nämlich für die Gründung der 
Dynaftte! Ich fühle mich Naas euch heute verkünden zu können, daß der 
Wunſch der rumäniſchen Nation ſchon mit dieſem Jahre mit Hilfe Goltes 
eine vollendete Thatſache fein wird. Gez. Carol.“ (Contraſignirt von 


allen Miniſtern.“ 
Griechenland. 


Athen. Auf eln Gerücht, daß der geächtete Takos Arvanitis, der 
Anführer jener Mordgeſellen, in Monembaſia auf dem Peloponnes geſehen 
worden fein ſoll, ſchickte die Regierung eine Kompagnie Soldaten auf der 
Königl. Jacht dahin ab. Ueberall iſt die energiſchſte Verfolgung der 
Räuber im Gange, und täglich hört man von Tödtungen vervehmter 
Räuber. So wurde der blutgierige Magiras, der einzige Räuber in Pelo⸗ 
ponnes, getödtet und feine Bande zerſprengt; in Nordgriechenland fanden 
in der letzten Woche allein 13 Anführer ihren Tod Generalmajor Smo- 
lensk übt die Verfolgung mit einer Strenge, die ihm Ehre macht. Ein 
Offizier, der dei einer Affaire mit der Bande des Spanos einige Fahr ⸗ 
läſſigkeiten ſich zu Schulden kommen ließ, wurde ſogleich in ſtrengem Ge⸗ 


wahrſam gebracht. f 
Amerik. 


Waſhington, 1. Juni. (Tel.) Die Staatsſchuld be⸗ 
trug nach dem soeben erſchienenen Finanzbericht vom 31. Mai d. J. 
2645 Mill. Dollars; die Abnahme im Monat Mai 14 ½¼ Mill. 
Der Beſtand des Staatsſchatzes betrug 106%, Mill, baar und 
14% Mill. Papiergeld. 


Coliales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Juni 

— Graf Edmund v. Taczanowski, welcher befannt- 
lich im Polenprozeſſe in contumaciam zum Tode verurtheilt 
worden war, hat ſich vor wenigen Tagen in Berlin den Ge⸗ 
richten geſtellt und wird dort demnächſt die Entſcheidung derſel⸗ 
ben abwarten. Dieſe Nachricht war ſchon vor einigen Wochen 
gebracht, aber von polniſchen Blättern dementirt worden. 


— In der jünſten Sitzung der Handelskammer kamen 
von wichtigeren Angelegenheiten folgende zur Erledigung: 

Die kgl. Regierung hatte eine gutachtliche Aeußerung in Betreff der in 
Folge des neuen Geſetzes über die Errichtung von Handelskammern vom 
24. Februar d. J. nothwendig werdenden Abänderungen der Verfaſſung und 
Einrichtung ber hieſigen Handelskammer erfordert. Die Kammer ſpricht 
ſich in einem motivirten Berichte für Beibehaltung ihres bisherigen Sitzes 
und Bezirks aus, vereint die Bedürfnißfrage in Bezug auf eine Eintheilung 
u Dandelskammerbezirks zum Zwecke der I der Mitglieder t 
ezürke und äußert ſich ferner dahin, daß die Handelskammer aus 
gliedern beſtehen und daß das Wahlrecht durch die Veranlagung in der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe A. I und II bedingt fein ſolle. — Die kgl. Poltzei⸗Direk 
tion legt einen in Folge der beabſichtigten Verlegung des Wollmarktes 
vom alten Markte nach dem Saptepaplage, der Freiſchlacht und dem Kano- 
nenplage verfaßten Entwurf zu einer Poltzeiverordnung über den Woll⸗ 
marktsverkehr zur Begutachtung vor, Die Kammer erklärt ſich mit dem 
Entwurfe, mit Ausnahme jedoch derjenigen Beſtimmung einverſtanden, 
welche das Verbot der Niederlegung von Wollen in allen Räumlichkeiten 
eines bewohnten Gebäudes und in allen Hofen enthält, indem fie das Ver» 
bot in een Umfange für zu weitgehend, vielmehr zur Beſeitigung der 
wegen etwaiger Beuersgefahr vorhandenen Beſorgniſſ es für genügend er- 
achtet, die Eingangs. und Zugangsflure von der Belegung mit Wollen aus⸗ 
zu beſttamen, daß Wolle in denſelben 
nur infoweit gelagert werden darf, als mindeſtens ein Raum von zehn Fuß 
vom Lager bis zu den bewohnten Gebäuden und den Ausgängen fret bleibt. 
Hierbei erklärt ſich die Kammer erforderlichen Balls auch zu einer gemein · 
ſchaftlichen Behandlung des Gegenſtandes mit den andere bei der Sache 
intereffirten öffentlichen Vertretungen bereit. — Das kgl. Haupt- Steueramt 
wünſcht die Anſicht der Kammer darüber zu hören, ob die Beibehaltung 
der Kellerräume unter dem Regierungsgebäude als Niederlagslokal ein Be⸗ 
dürfniß fet. Die Kammer beftimmt ſich fur Bejahung der Bedürfnißfrage. 
— Nach eingehender Berathung der von der ſtändigen Kommiſſion der 
Produkkendorſe in Berlin aurgegangenen Vorſchlage wegen Abänderung der 
auf die Maaß und Gewichts verhältniſſe bezüglichen Uſancen für 
die an den Börſen verkehrenden Produkte, entſcheidet ſich die Kammer da⸗ 
hin, den betreffenden Propoſittonen ihre Zuſtimmung für jetzt nicht zu ge- 
den, ſo dern bis auf Weiteres es bei den bisherigen Waagen zu belaſſen 
und die Beſchlußnahme über die in Folge der einzuführenden neuen Maaß 
und Gewichts⸗Ordnung etwa als nothwendig ſich herausſtellenden Abän 
derungen fuͤr eine ſpätere Zeit vorzubehalten. — Die Benachrichtigung des 
Herrn Handels miniſters vom 5. Mat d. J, in Betreff der in dem Jahres- 
berichte pro 1868 erwähnten Schifffahrts⸗ und Flößeret⸗Hinderniſſe auf dem 
polnischen Theil der Warthe wurde zum Vortrage gebracht. — Demnächſt 
wurde eine Kommiſſton mit der Beſchaffung von Materialien betraut, 
welche dazu denutzt werden ſollen, Anträge für Differential-Eifenbahn- 
Transport⸗Tarife zu Gunſten des hieſigen Verkehrs an die betreffenden Ver⸗ 
waltungsftellen zu richten. — Mehrere gerichtliche Requiſitionen in Pro- 
zeßſachen kamen zur Erledigung. Die Kammer deſchlteßt dem in Berlin 
ins Leben gerufenen Vereine unter dem Namen: „Stattſtiſches Vereinsnetz 
der Länder deutſcher Zunge“ als 1 beizutreten. — Der übrige Theil 
der Tagesordnung betraf perſönliche Angelegenheiten und Vorlagen von un⸗ 
tergeordnetem Intereſſe. f ; 

— Der in dem voranftehenden Berichte berührte Beſcheid 
des Hrn. Handelsminiſters auf die Beſchwerde über den ver⸗ 
wahrloſten Zuſtand in dem ſich die Dammanlagen an der 
Warthe oberhalb Koko in Polen befinden und die daraus dem 


dieſſeitigen Verkehr erwachſenden Einbußen lautet wie folgt: 

„In Verfolg des Erlaſſes vom 23. September v. J. benachrichtige ich 

die Handelskammer, daß nach der von dem Bundes ⸗General⸗Konſul zu 
Warſchau übermittelten Erklarung der Kaiſerlich ruſſiſchen Verwaltung eine 
Unterſuchung der Schifffahrts⸗ und Flößerei. Hinderniſſe auf der polniſchen 
Warthe, über welche die Handelskammer in ihrem Jahresberichte Klage ge⸗ 
führt hatte, wegen des hohen Waſſerſtandes im vorigen Jahre 
nicht hat ſtattfinden können, daß ſie jedoch im Laufe des Sommers 
diefes Jahres vorgenommen werben wird, und daß die Bauten, welche ſich 
als nothwendig herausſtellen, demnächſt angeordnet werden ſollen. In Be⸗ 
treff der Reparaturen an den vorhandenen Stromwerken bei der Stadt 
Kolo iſt dem Chef des Kreiſes Kolo die Weiſung zugezangen, die zur Aus⸗ 
führung derſelben verpflichteten Einwohner von Kolo dazu anzuhalten und 
wird die Erwartung gehegt, daß die Herſtellung dem Bedürfniſſe entſprechend 
im gegenwärtigen Jahre geſchehen werde.“ 

— Adolf v. Laczynski, einer der hervorragenderen Grundbeſitzer 
der Provinz, verſchied geſtern hierorts nach längerem Leiden. Er hatte ſich 
als Führer an der polniſchen Revolution von 1831 betheiligt und war dann 
nach Sibirien transportitt worden, von wo er nach mehrjährigem Aufenthalte 
mit den Keimen zu ſeiner Krankheit in die Heimath zurückkehrte. Er ſtand 
bei ſeinen Landsleuten nicht nur, ſondern bei Allen, die mit ihm verkehrten, 
wegen des Adels ſeiner Geſinnung und ſeiner Bildung in hoher Achtung; 


Hear 


| fördert werden mußte. 


_ den Landwirthen der Provinz nahm er eine hervorragende 
ung ein. N 
„or. Michael Nieſzezota, geb. im J. 1816 zu Murowang Ge 
einer der geſuchteſten Aerzte unſerer Stadt und Provinz, iſt nach — 
Leiden geſtern Abend verſtorben. Derſelbe war ein Neffe des Dr. 
koweki, deſſen beſtimmendem Einfluſſe er einen großen Theil eine 
lichen Derufstüchtigkeit verdankte und bekleidete feit 15 Jahren die , 
eines Arztes am hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe. Wegen ſeiner 
opfernden, milden und wohlthätigen Geſinnung erfreute er ſich in den! 
ſten Kreiſen unſerer Stadt und Provinz einer außerordentlichen Achtung 
Beliebtheit. 

— Bei dem Feſtungsmanöver, welches bier in dieſer 4 
ſtattfand, wurde Mitiwoch Vormittags ein Theil der Palliſaden, we 90 
dem Eichwaldthore aufgepflanzt waren, durch Unterlegung von etwa / 1 
Pulver geiprengt, fo daß dadurch eine leicht paſſirbare Lucke entftand- © 
den manoeuvres de force, welche durch die Artillerie ausgeführt wa 
ift beſonders erwähnengwerth das Aufziehen der Geſchütze an Baſtion? 
neck (bei der Karmeliterkirche). Es wurde dabei angenommen, a 
kleine Thürmchen, welches ſich auf dem Reduit der Baſtion befindet, un 
Gesche der Geſchütze dient, eingeſchoſſen worden ſei, und wu 
Geſchütze mittelſt Hebezeug von außen emporgewunden. Die Walle ! 
bei dem Feſtungsmannöver armirt mit glatten 24. Pfündern, mit gez 
6. und 42-Pfündern, mit Mörfern, ſowie mit glatten 6⸗Pfündern zu 
ſtreichen der Wallgraben. Da angenommen wurde, daß am Mittwoch 
das Militärarreſtlokal in Brand geſchoſſen fet, fo rückte der Train mi 
Militarſpritzen zur Löſchung deſſelben aus. An demſelben Tage ertönte 
Abends Generalmarſch, und bethetligte ſich nun die ganze Garniſon a 
Manöver. Am 9 Uhr wagte der Feind den Hauptſturm von der 
waldftraße her. Um das Vorterrain zu beleuchten, ließ man von den 
len Leuchtraketen und Leuchtkugeln ſteigen und wurden die Gräben M 
Leuchtfackeln erhellt Auf dem Eichwaldthore war eine Tribüne für d 
geladenen Zuſchauer errichtet; doch war dieſelbe wegen des ſtarken N 
welcher gerade um dieſe Zeit herabſtrömte, nur wenig beſucht. Am 
nerſtage wurden die Walle wieder desarmirt, 

— Die Artillerie marſchirt zu den diesjährigen Schießübung 
Glogau von hier am 13. Juni d. J. aus, und dauern dieſelbel! 
bis zum 17 Juli. Die Reſerven der Artillerie, welche am 22. Mat 4 
tägigen Uebungen eingezogen wurden, fuhren am Mittwoch mit der! 
nach Glogau ab, um dort am Donnerſtag und Freitag Schießübung“ F 
zuhalten und werden alsdann am Sonnabende entlaſſen. 

— Real⸗Kredit⸗Bank. In der General Verſammlung der 
Real-Kreditbank, über welche wir geſtern berichteten — wurden au 
theilungen über den Verlauf der Liquidation gemacht. Dennoch 
Stand derſelben ein befriedigender. Ein Ausfall, der mit einem Ver 
die Geſellſchaft verknüpft geweſen wäre, ift bisher nicht zu beklagen # 
und ſoll auch, falls nicht Kalamitäten allgemeiner Natur eintreten, in! 
nennenswerther Weiſe nicht zu befürchten fein. Wie wir vernehmen, 
die Bank gegenwärtig ihre eigenen Aktien zu dem mäßigen Zinsſuß 
5 Prozent, eine Maßregel die unter den obwaltenden Umſtänden ml 
Rücksicht auf die Liquidation durchaus zweckmäßig erſcheint und d 
Aktionairen vorausſichtlich in umfangreicher Weije benutzt werden wil 

Er. Grätz, 1. Juni. [Vorwerksvetkauf. Remon tech 
Granulöſe Augenkrankheit] Vor einigen Tagen wurde DIE 
Hrn. v. Jarzembowskt gehörige und 633 Morgen Areal umfaſſende Dr 
Nr. 20 zu Dobiezyn bei Buk hierfelbft gerichtlich verkauft und ven 
Hrn. Madıprang, einem gebornen Schleswig ⸗Holſteiner, der in del 
Dorfe außerdem ein Vorwerk von 915 Morgen Areal beſitzt, für den ZE 
preis von 28,901 Thlr. erſtanden. Hr. v. Jarzembowski hat das Bi 
vor 2 Jahren für 29,200 Thlr. gekauft und außerdem für Aufſtellung, 
neuen Schafſtalles und Erweiterung und Verſchönerung des Wohngee 
noch 5000 Thlr. hineingeſteckt. Vor 13 Jahren, als es ſich noch 10 
dem Melde Kulturzuſtande befand und von einer in der Nähe vorbei 
den Eiſenbahn noch keine Rede war, hatte es ein Hr. Tſchierſchke für 
Thlr. erworben. — Am 16. Juli wird am hieſigen Orte ein Remon 
abgehalt dem diesjährigen in unſerem Kreiſe abge 

5 berausgefteht, daß faft in allen Ortſch 
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mit dieſer Krankheit behaftet war n. 5 — t 
o Krotoſchin, I. Juni. [Schulaffaire Lotterie 
kannte Schul affaire auf dem hieſigen Gymnafium, von welche. fein 
an dieſer Stelle berichtet wurde, kam geſtern vor dem Dreimännerh 
hierſelbſt zur Entſcheidung. Der Angeklagte, Tertianer D., wurde y 
thätlichen Angriffs gegen einen ſeiner Lehrer, während dieſer in Aus 
feines Berufs begriffen war, zu 6 Wochen Gefängniß und zur Koſten al. 
verurtheilt. — Eine Entſcheidung der Königl. General-Lotterie⸗ Ol 
den Handel mit Lotterte⸗Looſen betreffend, verdient Erwähnung: ET 
mann welcher ſich vergebens an viele Einnehmer wegen Erlangun, 
Lotterielooſes gewandt, acquirirte ein ſolches Loos von einem Händen 
einem nicht unerheblichen Preisaufſchlage zur erſten Klaſſe voriger . 
Dieſes Loos wurde von dem nunmehrige. Beſitzer für die folgende 
Klaſſen bet dem betreffenden Einnehmer erneuert und vor der 4. le 
gar für die nächſt 1. Klaſſe wieder beſtellt. Gleich nach Schluß 
Klaſſe wurde das quſ Loos zur 1. Klaſſe von dem betreffenden Ei 
wieder verlangt, dieſer verweigerte jedoch deſſen Verabfolgung an de 
mäßigen Inhaber deſſelben Looſes voriger Lotterie. 8 7 


ö 
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ies veran 
einer Beſchwerde an die General Lalterie-Direktlon, welche indeß d 
fahren des Lotterie-Einnehmers unter Hinweis auf die Beſtimmu 
Sirkulars vom 10. April 1866 deshalb für gerechtfertigt hielt, weil 
wunſchte Loos zu erſten Klaſſe voriger Lotterie nicht unmittelbar u 
Lotterie⸗Einnehmer entnommen wurde und die Beſtellung blos allein 17 
urſprünglichen Beſteller Gültigkeit hat, nicht aber für einen And rn, % 
nur Beſitzer des bezüglichen Looſes voriger Lotterie iſt. Das mil, 
großen Aufgelde erworbene Loos iſt ſomit für den rechtmäßigen "4 
verloreg, während der betreffende Looſenhändler daffelbe wieder € 
und damit ſeine Geſchäfte fortſetzen kann. i N 

O Inowraclaw, I. Zuni. [Bon der Eiſen bahn. Mil 
ſches, Feuer] Wie Ihnen ſchon aus Bromberg mitgetheilt word 
der Abtheilungsbaumeiſter Hr. Ballas vor Kurzem nach Südamerika 
gegangen. Hr. B. folgte einem Engagement des Hauſes Erlanger K 
in Paris. Seine Stellung iſt dort pecuniär brillant. Mit Hrn. % 
noch einer vom Eiſenbahnbeamtenperſonal nach Amerika. Hr. Bau 
mer Schneider, — Dr. Strousberz minor — wie er hier genannt W4 
der bekanntlich auf der Poſen⸗Thorner Eiſenbahnlinie bedeutende Sti 
bauen übernommen, will, wie man mir erzählte, nun auch bei den } 
rikaniſchen Bahnen mit bauen helfen. Einige der dier befchäftigtifl,} 
bahnbeamten beabſichtigen auch nach Amerika zu gehen, um dort!“? 
Schneiders Sold zu treten. Landungsplag würde Buenos-Ayres fel 
Bohnarbeiten bei, unſerer Stadt gehen nicht mit erwarteter Schulz 
Die Strecke vom Broniewicer See bis hierher ſollte ſchon bis zum 
auf Schienen befahren werden können — es wird aber — troß 
gerten alt e um welche der Unterehmer K. gebeten, — bis zu 
nicht fo weit fein. Durch die Verlegung der Pakoscer Chauſſee auf 11 
deutende Strecke, wird die Vollendung des Stranged wohl noch a 0 
Wochen verzögert werden. — In den letzten Tagen voriger Woche 10 U 
Hr. General v. Witzleben die hieſige Ganiſon 6 Bat. 49. Inf ⸗ Mae 
Geſtern Nachmittag brannten ſämmtliche Wirthſchaftsgebaude 0% 
Dziewa nieder. Auch Schafe ſollen verbrannt ſein. Der Befiger if 97 


chert. 11 
2 Sqhneidemühl, 2. Iuni. [Unglüdsfälle. Bea 
Am 28. v. Mis wurde ein Mann auf der von hier nach Chodzie 
renden Chauſſee nage am Bahnhofe von einem mit Holz beladen, x 
überfahren, wobet derſelde eine fo erhebliche Quetſchung am Kor, 
daß er beſinnungslos liegen blieb und nach dem biefigen Kranken 
An ſeiner Geneſung wird gezweifelt dierſelbh 
v. Mts. gerteth das 4 Jahre alte Kind der Wittwe Dopmann bi gen 
dem neuen Markte unter eln Fuhrwerk und erlitt dabei einen um 
— Die Beſtaugung des mit dem königl. Provinzial Schulkolleg 
Uebernahme des Gymnaſtums abgeſchloſſenen Kontraktes durch dern 
miniſterium iſt nunmehr erfolgt. Die Uebergade wird am | A 
ſtattfinden. 
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Vereine und Vorträge. N 
© In naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt Hr, Pr 
am Mittwoch einen Vortrag über die Richtungen und Auf cher 
neueren Pflanzen⸗Phyſiologie. Das Ziel dieſes Zweiget ® : 
forſchung beſteht darin, dem Pflanzenleben in feiner Stoff- und ® 77 

(Bortfegung in der Bess 
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uhren, bis die geſammte Leiſtung derſelben als einfache Verkettung 
Aut ü ſachen und Wirkungen zu Tage liegt. Während die botaniſche Syſte⸗ 

k bereits durch Linne zu einem ſecben bſchluß gelangt iſt, nachdem ſchon 
alten fi) mit der Kenntniß und Unterfceidung der Pflanzenarten be 
ziltigt hatten, Datirt der Anfang der Pflanzenphyſtologie erſt ſeit dem 
Ur abrhundert, und waren es der Italiener Malpighi und der Engländer 
ew, welche die Pflanzenanatomie als zuſammenhängende e be⸗ 
adeten. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurden durch drei deutſa e 
die ehrte (Köhlreuter, Hedwig und Sprengel) werthvolle Beobachtungen über 

Zeugung der Pflanzen angeſtellt. Den Verf welchen Hales in der 
en Hälfte des 18. Jahrhunderts gemacht, die Lebenslehre der Pflanzen 
eng wiſſenſchaftliche Experimente zu gründen, nahmen jpäter Du Hamel 
Bonnet mit Erfolg wieder auf und verbreiteten dadurch Licht über die 
rung der Pflanzen. Mächtig wurde die Pflanzenphyſtologie durch die 
dung und die Fortſchritte der neueren Chemie gefördert, indem die 
die Ernährungserſcheinungen in der Pflanzenwelt erklärte. Auf der an- 
N Seite trug die Verbeſſerung des Mikroskops weſentlich dazu bei, auch 
flanzenanatomie zu fördern. Von hoher Wichtigkeit war die von 
lei, Browe, Brogniart und Ehrenberg gleichzeitig gemachte Beobach⸗ 
daß bei der Piianjengengun das Pollenkorn, auf die Narbe gelangt, 
en Fortſatz, einen Po = in dieſelbe einbohrt und durch den 
N fe hinabſendet. Schleiden gebührt das Verdienſt, die Beobachtung der 
formen, wie fie find, zu einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Erkundigung ihres 
„end vertieft und dadurch zum Studium der Entwickelungsgeſchichte der 
zen angeregt zu haben; es kam dabei darauf an, zu erörtern, in welcher 
dane und Geſtalt alle Zellen aus einander und in leßter Inſtanz aus der 
Nieden entſtehen. In den beiden letzten Dezennien wurden hauptſächlich 
n Beobachtungen über die fegwellen Vorgänge, beſonders bei den 
eganaan, angeſtellt; auch wurden die Geheimnſſſe derjenigen chemiſchen 

amorphoſen organiſcher Subſtanzen enthüllt, welche unter dem Namen 
dan Gärung begriffen werden. Brann baute die von Linne angedeutete, 
de Göthe fortgebildete Theorie von dem Aufbau des Pflanzenſtocks aus 
wwuchwerthigen, geſetzmäßig angeordneten Sproſſen weiter aus. Auch wurden 
0 mehreren Botanikern die phyſiologiſchen Erſcheinungen bei der Ernäh ⸗ 


der Geſammtpflanze erforſcht, indem fie dabei an die neueren Fort 
tte der Chemie und Phyſik anknüpften. Sachs gebührt das Verdienſt, 
feiner „Experimental⸗Phyſtologie“ alle bisherigen Ergebniſſe der Pflanzen ⸗ 
| Ih ologie zuſammengefaßt und ſelbſt mancherlei Gebiete derſelben durch 
\ orſchungen weikergefördert zu haben. Gegenwärtig beſteht die vor- 
a Fer itergefördert hab G ärtig beſteht di 
lch e Aufgabe der Pflanzenppyfiologie darin, die Erſcheinungen pflanz⸗ 
u u Lebens in allen ſeinen Theilen in einer dem Standpunkte der Phyſik 
. Chemie angemeſſenen Weiſe dergeſtalt in einzelne greifbare Akte zu zer⸗ 
en, daß dieſe einfach genug find, um wiſſenſchaftlich verſtanden zu werden. 


Ziel der Pad ologie iſt die Aufdeckung des innerſten dyna⸗ 


a N chen Grundes aller Erſcheinungen des Pflanzenlebens. 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
lie In der Boſelliſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. iſt fo eben 
19, verbefferte Auflage von Dr. Otto Hübner's 3 Tafel 
Länder der Erde erſchienen. Dieſelbe enthält Größe, Regierungs⸗ 
eu, Staatsoberhaupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergeld und 
8 uuinotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegs- und Handelsflotte, Ein⸗ und Aus⸗ 
Ui, Zolleinnahmen, Haupterzeugniſſe, Münze und deren Silberwerth, Ge⸗ 
Fit, Edlenmaß, Hohlmaß für Wein und Getreide, Eiſendahnen, Telegraphen, 
kae und die wichtigſten Orte (mit Einwohnerzahl) aller Länder der 
(Preis 5 Sgr.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
i ae 2. Juni. (Tel.) Die Generalverſammlung der Staatsbahn ⸗ 
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Uſchaft genehmigte in ihrer heutigen Sitzung die Zahlung einer Super⸗ 
Aldende von 35 Fres. und die Einlöſung des Julicoupons mit 47½ Fres. 

Generalverſammlung genehmigte ferner alle Anträge des Verwaltungs- 
A. bezüglich der Betheiligung der Staatsbahngeſellſchaft an verſchiedenen 
bahnen. 


Di D e deut R 

e, oſen ters 

an die Herausgeber 4 „Salon“, welche durch b. urteile are und 

(Bneibende Satire gerechtes Aufſehn erregten, find jeßt bei A. H. Payne in 

pzig in Separatabdruck als Buch erſchienen. Sie find eine treffende 
uſtration zu dem Ridendo dicere verum. 

Für Roderich Benedir. Die „Gartenlaube“ enthält einen Auf- 

’ 10 zur Sammlung einer Edrengabe für Roderich Benedix, der im Januar 

N — fein 60. Lebensjahr vollendet. „Dieſer talentvolle Dichter, deſſen hei 

Muſe die deutſche Bühne mit fo mancher fhönen Gabe erfreut hat, 

e ” wohl verdient haben, daß fein. Alter ein leichtes und forgen- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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»Grünberg, 1. Juni. Die Nacht vom 28. zum 29. Mai war für 
Grünberg eine ſehr unheilvolle. Es find nämlich in derſelben faſt ſämmt⸗ 
liche Weinſtöcke Grünbergs und der Umgegend total erfroren. Die 
Hoffnung auf ein gutes Weinjahr iſt demnach gänzlich zu Schanden gewor⸗ 
den. Auch haben Korn und beſonders Kartoffeln gelitten. — Merkwürdig 
iſt, daß wenige Stunden nach dieſer außergewöhnlichen Kälte, die größte 
Hitze herrſchte. (Brlr. 3.) 

Leipzig, 2. Juni. Die Mitglieder des hieſigen Theaters haben ſich 
vereinigt, um dem Direktor Dr. Laube deim Scheiden als ein Andenken 
ihres gemeinſamen Wirkens und als Beweis ihrer fortdauernden Anhäng⸗ 
lichkeit und Dankbarkeit für feine ihnen fo werthvolle künſtleriſche Leitung 
eine Votivtafel mit ihren ſämmtlichen Namen zu überreichen. 

* Aus Thüringen, 21. Mai, wird der „Volks. Ztg.“ geſchrieben: 
„Ueber die Einkünfte deutſcher Fürſten brachte jüngſt das in Gera 
von Karl Wartenburg herausgegebene „Nordd. Wochenbl“ mehrere interej» 
ſante Angaben. Danach hat der Großherzog von Weimar ein Einkommen 
von jährlich 280,000 Thlr. der Herzog von Meiningen ein ſolches von 
225,000 Gulden, der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt von 160,302 Gul⸗ 
den ohne den Aufwand für die Schlöſſer, der Fürſt Reuß Gera jährlich 
370,138 Tolr, der Fürſt von Sondershauſen 150,000 Thlr., der Herzog von 
Altenburg 158,000 Thlr. Dieſe Angaben des „Norddeutſchen Wochenblattes 
erregten in einigen kleinſtaatlichen Reſidenzen großes Aufſehen und die „Geraer 
Ztg.“ brachte eine offiziöſe Entgegnung gegen dieſe Angaben, jo weit fie den 
Fürſten von Reuß j L. betrafen, worin erklärt wurde, die Angabe im 
„Nordd. W.“ ſei eine tendenziöſe Erfindung, das Einkommen des Fürſten 
sehe im Verhältniß zum Umfang des Landes. Das Merkwürdigſte aber 
war, daß ſie die Höhe dieſes Einkommens verſchwieg. Reuß j. L. gehört 
mit zu jenen thüringiſchen Kleinſtaaten, in welchen in den 1850er Jahren 


die Kammer- oder Domänengüter ſammt den dazu gehörigen Forſten, die 


einen Werth von vielen Millionen repräſentiren, zum Privat⸗Eigenthum 
der fürſtlichen Familie erklärt wurden. * 

* Ein ſonderbares Waſſerungeheuer. Gegenüber badiſch 
Maxau, dem Rheinhafen von Karlsruhe, auf der Werfte der batrijchen 
Maximiliansau, wird ein ſonderbares Waſſerungeheuer erbaut, etwas ganz 
Neues, noch nie Dageweſenes; ein ſchwimmender Kunſtreiter⸗Zirkus. Der 


Bau enthalt eine Lange von 215, eine Breite von 72 und eine Höhe von 
34 Fuß; er faßt in 2 Stockwerken die Arena, Stallung für 20 Pferde, die 


Wohnung des Direktors und des Perſonals, 2 Säle, Kuͤche, ein Gaswerk 
und 2500 Zuſchauer. Der Beſteller iſt ein Amerikaner. Derſelbe beabſich 
tigt mit ſeinem Wunderwerk alle Orte zu beſuchen, die er mit ſeinem Fluß ⸗ 
lebiathan anfahren kann. 

* Preisaufgabe. Das katholiſche Kaſino des wiener Bezirks Aljer- 
grund hat eine Preisausſchreibung (Preis 20 Dukaten) beſchloſſen um die 
befte Löſung der Frage: „Wie kann der Vermehrung () der Juden und der 
Anhäufung von Reichthümern in ihren Händen auf geſetzlichem Wege ent- 
gegengetreten werden?“ 

* Brüfjel, 29. Mai. Geſtern, ſchrelbt man der „B. u. H. -.-, wurde 
im Jeſuitenkollegtum zu Zournat einer der ehrwürdigen Väter, Hr. Ver ⸗ 
chuyſſen, verhaftet, weil ſchon ſeit Wochen Gerüchte ihn arger Immorali ; 
täten beſchuldigten. Der ehrwürdige Vater if Profeſſor der vierten La⸗ 
teinklaſſe des Kollegiums und ſeine Schüler werden als die Opfer ſeiner 
Ausſchweifungen bezeichnet. Dieſe müſſen übrigens ſeit Jahr und Tag un- 
geſtraft, wenngleich nicht unbemerkt ſtaltgefunden haben, da der Unterſu⸗ 
chungs richter Perſonen ins Verhör nimmt, die vor Jahr und Tag die Je⸗ 
ſuitenſchule bereits verlaſſen hatten. 

* Harro Harring. Ein wunderlicher Menſch, der Dichter und 
Politiker Harro Harring, der einſt viel von ſich reden machte, der ader der 
beutigen Generation ziemlich unbekannt fein dürfte, hat vor Kurzem feinem 
Leben durch Vergiftung mit dem Phosphor von Zündhölzern ein Ende ge⸗ 
macht, nachdem er erſt verſucht hatte, ſich mit einem Dolche zu erſtechen. 
Er lebte in letzterer Zeit geiſtesſchwach und in kümmerlichen Verhältniſſen 
auf der Jaſel Jerſey hauptſa plich von der Unterftügung einiger feiner po- 
litiſchen Freunde, u. A. Mazzint's. Er litt an der fixen Idee, daß ihn die 
ruſſiſche Regierung verfolgen ließe, glaubte ſich überall von ihren Spionen 
verfolgt und ließ 15 von Zeit zu Zelt Atteſte über feine gute Führung aus- 
ſtellen, um ſich vor — — cn 3 zu rf er 

erung war 798 im } en geboren, beſuchte hie 


a „ um Maler mehr 
Dichtkunſt und der politiſchen Scheiſißelerel zu und ward ein Vorkämpfer 
und Apoſtel der revolutionären Ideen ſeiner Zeit. Von 1820 an führte 
er ein höchft unſtätes Leben, war in Oeſterreich, Ungarn, Dänemark, dann 
als Philhellene in Griechenland, darauf in Italien und Frankreich. 1828 
nahm er kurze Zeit Militärdienſte in Polen, ward dann, nach Deutſchland 
zurückgekehrt, aus Sachſen und Bayern als „unruhiger Kopf“ ausgewieſen, 
worauf er nach Straßburg ging und „Das Eonftttutionele Deutſchland“ 
herausgab. Das dauerte aber auch nur kurze geit. Er ging nach der 
Schweiz, wo er aber 1836 wegen politiſcher Umtriebe verhaftet und nach 
England gebracht ward. Dann lebte er eine Zeit lang auf Helgoland, wo 


elgoland zurückgekehrt, ward er wiederum verhaftet und auf ein engliſches 
chiff gebracht, ſprang aber ins Meer und wurde von einem frangöhfgen 
Schiffe aufgenommen. Die folgenden Jahre lebte er in England, Nord⸗ 
amerika und Braſilien. 1849 ging er nach Norwegen, ward aber wegen 
revolutionärer Umtriebe ausgewieſen. Hierauf lebte er als Mitglied des 
europäiſchen demokratiſchen Zentralkomites in London. 1855 kam er wieder 
nach Deutſchland, ward aber in Harburg verhaftet und bis 1856 feſt 
ten. Seitdem hat er in London gelebt, dis er endlich nach ey 
fiedelte. Er hat außer feinen politiſchen Schriften lyriſche Gedichte, ver⸗ 
ſchiedene Romane u ſ. w. herausgegeben. 
* Ein Diplomat auf eigenen Füßen. Man theilt und folgende 
pikante Geſchichte mit: Eine die europäiſchen Vertreter in Siam feit Langem 
ſehr demüthigende Hoffitte wurde jüngft durch die Feſtigkeit des für Base 
neu ernannten franzöſiſchen Konſuls Herrn Dillon in ſehr befriedigender Weiſe 
abolirt. Dieſer Konſul verweigerte nämlich auf das Beſtimmteſte, bei der 
Vorſtellung Sr. Majeftät die Schuhe an der Palaftthür abzunehmen oder 
vielleicht gar „auf allen Vieren- vor Sr. ſiameſiſchen Majeſtät zu erſchei⸗ 
nen, wie dies bisher von allen Eingebornen wie Fremden ausnahmslos ver⸗ 
langt wurde. Er wußte dieſer Weigerung den größten Nachdruck dadurch 
zu geben, daß er beſchloß eher auf feine Inſtallation, reſpektive Uebergabe 
ſeiner Kreditive an den König zu verzichten, als ſich dieſer aller menſchli⸗ 
chen Würde hohnſprechenden Site zu fügen. Das ganze in Bangkok zefi- 
dirende Konſulats-Corps unterſtützte Herrn Dillon in feinem Vorhaben, 
und ihrem vereinigten Proteſt gelang es, die ſtameſiſchen Hofleute zu be⸗ 
wegen, daß fie den König zum Nachgeden in dieſem Punkte deſtimmten. 
Herr Dillon überreichte ſomit jüngft fein Beglaudigungsſchreiben in ſtehen⸗ 
der Stellung und mit den Schuhen an den Füßen. 

* Eine Räubergeſchichte. Don Gomez y Lagoberan, ein Räuber⸗ 
bauptmann, der bereits ſeit längerer Zeit in Chili 8 ſein Weſen trieb 
und jede Gegend, in die er mit ſeiner Bande Einfälle machte, in Furcht 
und Schrecken verſetzte, wurde vor Kurzem durch eine militäriſche Expedi⸗ 
tion von ſeiner Bande getrennt und floh in eine Höhle, wo ihn die Trup⸗ 
pen blockirten. Ein Mann von herkuliſcher Kraft, vertheidigte er ſeine Fel⸗ 
ſenfeſte durch Schleudern von Felsſtücken ſo erfolgreich, daß ſeder Sturm der 
Soldaten mißlang, und dieſe den 2 faßten, den Belagerten auszu 
hungern. Endlich nach Verlauf einiger Zeit wagten ſie einen erneuten 


Sturm, erklommen die Felſen, und es gelang ihnen ſich des Räubers 
zu bemächtigen. In der Höhle bot en ihnen jedoch ein entſetz⸗ 
licher Anblick dar. Auf dem Boden lag die Maitreſſe des Räu⸗ 
bers fterbend, denn jener hatte ihr eine Bruſt abgeſchnitten um ſei⸗ 
nen Hunger zu ſtillen, und alle Anſtrengungen, die Frau am Leben 
zu erhalten, waren erfolglos. Lagoberan wurde nach Jalca geſchafft, um 
hier hingerichtet zu werden; aber hier ereignete ſich eine Scene, die 11. 
an die Befreiung Rollers in den „Räubern“ erinnert. Kurz bevor 
Execution vollzogen werden ſollte, brachte Lagoberan eine Pfeife an die 
Lippen, und auf fein ſchrilles Signal eilten aus dem Volkshaufen circa 
ſechszig bewaffnete Männer hervor, die nach kurzem Handgemenge die Be⸗ 
ſatzung in die Flucht ſchlugen und dann, nachdem fie den Henker getöbtet, 
aus der erſtaunten Volksmenge Frauen und Mädchen mit ſich führten und 
auf bereit gehaltenen Pferden in die Weite jagten. Don Gomez y Lago⸗ 
beran iſt nach wie vor ber Schrecken Chilis. 1 


Verantwortlicher Medafteur: Dr. jur. Wajner in Poſen. 
— nennen] 


Referat einer mediziniſchen Autorität. 


In der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 20. April d. J. finden wir in Be⸗ 
zug auf die Malz Präparate der Herren Apotheker Qlae hots und 
Waehsmann in Breslau namentlich Liebig's chemiſch reines 
Malz⸗Extrakt und Malz ⸗Extrakt-Bonbons die Anſicht ausgeſprochen — 
es anerkennenswerth iſt, wenn wiſſenſchaftlich gebildete Fachmänner ſich m 
Anfertigung von Geirndheitsmitteln befaſſen, weil alsdann das 35 ikum 
ſicher iſt, wirkſame Präparate zu erhalten und fie mit größtem Vertrauen 
ebrauchen kann. Wir ſtimmen dieſem Ausſpruche, nachdem wir die Malz. 
Präparate der Herren Apotheker Ne und Wachsmann 
die wegen ihrer Heilkräftigkeit täglich mehr in Aufnahme kommen vielfach 

egen Bruft- und Lungen Leiden, ſowie bei Rekonvaleszenten mit beſtem 
Keie, 2 aus vollſter Ueberzeugung bei, und wollen nur noch auf 
e neu hinzu 5 . 


che 
| alle Urſache, daſſelbe dem Publikum als feine Kundſchaft ganz befonders 


* ſe er abermals verhaftet und nach England zurückgeführt wurde. 1839 nach reell und pünktlich bedienend, deſtens zu empfehlen. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 10. Juni c, 
fog,, um 11 hr Vormittags, 
allen drei ausrangirte vierfigige Poſtwagen 
* del dem hieſigen Poſthofe im Wege der Auk. 
Dil, unter Vorbehalt des Zuſchlages der 
— Poſt Direktion, meiftbietend verkauft 
n. 
del Tage vor dem Verkaufstermine wer⸗ 
gen dieſelben in den Bormitiagsflunden von 
dis 12 Uhr zur Anſicht ausgeftelt fein. 
Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


welche zu einem 


Quinta zu deſetzen. 


beträgt 500 Thaler. 


˖— . Das e 5 — ne — 22 
8 milian Hardenack aus Lubo- 
Pelanntmachung. — 2 Liquidatlons verfahren it de. 
| ie Inhaber von neuen Poſener Pfand-|endigt. 
1 en werden hiermit in Kenntniß gefegt, Gneſen, den 25. Mai 1870. 
N} Fa W eee e e eee, 
x 
WMendbrieſe öfenilih Bette Abtheilung. 
om 13. Juni d. J.. Laut Bekanntmachung vom 23 März d. J. 


Vormittags 8 une, 
unſerem Geſchäftslokale, Wilhelmsplatz 13, 
finden wird, demnächſt aber Belanntma- 
dungen der gezogenen Nummern und Serien 
. die Dorgefäpriebene Weiſe erlaſſen werden 
en 


Poſen, den 2. Junt 1870. 
Königliche Direktion 
s neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen. 


Willenbücher. 


Termin zum 


auf de 


— 
> 


hierzu einfinden. 
deim Vorſtande einzuſehen. 


—— —— — —? — — — 


Dem badereiſenden Publikum wird 


zur geneigten Beachtung empfohlen. 


Daſſelbe ift mit allem Comfort eingerichtet, liegt im Mittelpunkt des Bades, dicht am Kurpark, Schlüfjelftraße 78. — 


rogymnaſium aufgebaut tb. u. ca. ½ Anz. d 
werden ſoll, iſt die Sich des Ordinarius für ur ur. bemitt Ader b. ht 
Philologen, welche ihr \ 
Probejahr abfolvirt haben, werden erſucht, ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 15. Juli 
bei uns zu melden. Das Gehalt der Stelle 
erin a. ., den 27. Mat 1870. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ſteht von der Schützengilde zu Bentſchen 


erkauf oder zur Verpachtun 
N 2 EEE ao 8 


22. Juni d. J. 


an. — Kauf- oder Pachtluſtige wollen ſich 
Bedingungen find jederzeit 


Der Schützen⸗Vorſtand. 


Poſen, den 31. Dei i870. Bekanntmachun „I Preisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d.] Ein maſſiv gemauertes, gut ausgebautes 
2 ., mit mind. / d. 
An der höheren . e a Areale fübetenn 


zenbod., gutem Bauftande, vollſt. Invent. 


Kati auf Jacewo dei Inowraclaw. 


Guts kauf⸗ 
Gulspacht- Geſuch. 


Mehrere Landwirthe beabſichtigen baldigſt i. d. 
— [Probinz Poſen kleinere Güter zu kaufen oder 


ſiger Stadt 


Grund ſtück 


von 6 Fenſtern Front, mit größerer Schmiede 
und Stellmacher ⸗Werkſtelle, worin feit vielen 
Jahren dieſe Gewerbe betrieben werden, hade Ein 
ich unter vortheilhaften Bedingungen in hie Gewerbe- Ausſtellung feine port auf blauem 


lieben ſich gefäll. direkt an mich zu wenden 


Moritz Heilfron. 


Zahnarzt Brandt 
in Breslau, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1a, I. Et. 
empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Atelier für 
Tampon-Kautſchuk-Gebiſſe bei ſchmerzloſem 
Teen, und bittet die Beſucher der Bresl. 


u verkaufen. Befleftanten ber) Kiſſen ausgeſtellten Arbeiten in Augenschein 


zu nehmen, die in einer Kritik der Bresl. 
Morg.⸗Ztg. vom 28/5 c. lobende Anerkennung 


Thorn. gefunden haben. 


zu pachten und wollen Reflectanten ihre Adr 
mit genaueſten Angaben der Bedingungen gef. 
der General-Agentur der Annoncen-Erpedition 
ar Rudolf Mosse in Görlitz ein- 
enden. 


Wegen Ueberfiedelung nach dem Königreiche 
2 beabſichtige ich mein bei Witkowo be⸗ 
egenes 


Vorwerk Malinin, 


beſtehend aus 210 Morgen Acker und 20 Morgen 
zweiſchnittiger Wieſe, guten Gebäuden, nebft 
vollſtändigem todten und ledenden Inventarium 
zu verkaufen. 

Zum Verkauf ermächtigt Herr v. = 
kormskö zu Schroda. Ha dow. 


Ein Vorwerk 


von 2 300 Morgen wird von Johanni oder 
Weihnachten d. J. ab im Herzogthum Poſen 
zu pachten geſucht. Gef. Offerten bitte IM. 
A. 20 poste restante Roſenberg O. S. 


In Poln.⸗Liſſa wird ein in gutem Re- 
nommöe ſtehendes Matertalmaaren» Gefchäft, 
event. dazu paſſende Räume zu pachten geſucht, 
am liebſten Schwetzkauerſtr. oder Markt. Of⸗ 
ferten werden unter A. M. an Dannenberg 
& Dühr, General -Agentur der Annoncen - Ex 
pedition von Rudolf Moſſe in Stettin bis 6. 
Juni c. erbeten. 


Die Gläubiger des am 5. März 
dieſes Jahres verſtorbenen Grafen 
Mathias Mieliynski auf Ka- 
zimierz (Königreich Polen) wer- 
den hiermit erſucht, ihre Forde⸗ 
rungen dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 


lich alsbald anzuzeigen. 
Wreſchen, den 1. Juni 1870. Herren Wollproducenten 


Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Zum Breslauer Woll ⸗ 
markt! 
Hotel zur Nova, 


Breslau, Grüne Baumbrücke Nr. 1, 
empfiehlt elegante, aufs Komfortabelſte 7 
richtete Zimmer von 15 Sgr. ab, ſowie f 
8 * 8 ale. : 

edienung in deutſcher un Int 
end 8 ſch polniſcher 


Zum direkten Verkauf u 


0 € an die hieſigen großen 
Tuchfabriken, in ungewaſchenem oder gewaſche⸗ 
nem Zuſtande nach Proben, empfiehlt ſich den 


Hintze, 


Landwirth, 
Luckenwalde, Breiteſtr. 28. 


Malecki, 


Hötel de Silesie 


Küche: vorzüglich. 


— ͤ ——— 


— K—ꝗ2—ͤ 


— ͥ —— 


abgelöseter Grossherzogl. Posenscher 
3½ % Pfandbriefe zur Baarzahlung. 
Durch die Besitzer der nachbenannten 


Güter sind folgende auf denselb 
abgelöset, welch 


Kündigung 


3½ % Pfandbriefe 


Hypothekenbuche ge 
Zu diesem Behufe we 
aufgekündigt, und zwar: 


Pfandhr.- | 


lau- Amor- 
tend] tisat. 


2 2430 Dabſin 7 


— 
=} 
= 


Nr. 


2083 


2363 


3346 


2432 
2434 
2436 
2079 


2357 
2362 


2607 
1888| 
1891| 
1515 
1516 
1330 
1331 
1332 
1334 
1335 
1109) 
1111 
1113 
1114 
1230 
1231 
1232 
1234 
1235 

974 
3455 
3456 
3337 
3338 
3339 
3342 
3343 
3345| 


3347 
3315 
3316 
3318 
3319 
3320 
3322 
3748 
3749 
3750 
3752 
3753 
3755 
3756 
2945 
2447 
2950 

19 

21 

21 


an 
Sm 


5796 


5797 


5798 


| 5799| 
| 5800! 
568 
5689 
5691 


5 509 


5693) 
5 94 


5697 


5698| 
569 


3 5700 


5701 


1! 5473 


5476 
5477 
5478 


5479 


5544 


Gut 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Brze$niea 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Ciolkowo 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Dabrowa 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


3/Dzwonowo 


dito 
dito 
Lubasz 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


I 
| 
I 


löscht werden sollen. 
rden solche hiermit 


Schrimm 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
Wongrowitz 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Czarnikau 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 


en haftende 


6 


ee #5] Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige . 7 
* Gut | Kreis FH Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben ein- ezogene Serien der Pfandbriefe der 
| > * Ses zusenden, wonächst ihnen entweder die 


Recognition oder die Valuta al pari, je Deutschen Grunderedit- Bank zu Goth 


ee 
2 
12 
42 
> E 
2 
2 
E 


TD nach dem Antrage portofrei auf ihre Ge- 
an dito dito 10 * wird . 4 7 Nr. 15. 86. 125 133. 328. 392. 497. 643. 758. 926. 
im|133 5880 dito dito RETTET FR 1063. 1197. 1366. 1438. 1724. 1733. 1796. 1799. 180% 
139| 5103| dito I 0 - fi Dire 2247. 2285. 2411. 2639. 2716. N 
141 5105| dito dito eneral- Landschafts - Direktion. 4 5 
142 5106| dito dito 0 ommerſche | 
3 143 5107 dito dito . "EEE P + 
32 146 4271| dito dito ai 
E vr. un dito Bon a ae a 111 Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. | 
| 5 0 i 2 17 22 2 N Gitte“ 
10000149 4274 dito dito Ecke des Petriplatzes. Anträge auf unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf Ri, 
1000 150 4275| dito dito Otto Dawczynski. güter, ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, ſowie die Regulirung TI 
100% rn . Zahnarzt. Hypotheken⸗Verhältniſſe befördert ſchleunigſt 4 
200 43 2553| dito dito ö 
200 44 2554 dito dit R d ph d U f 
Er „„ = Ze sch 1 fe (al * 
| ito dito 20 2 f $ 1 ll f 
1008 50 1839, di Ber £ pilepti E mpfe (Fallſu 
1 ogoliner Saurer f e anna pe 
1843 dito dito 20 7 0 Un Berlin, gt: ° —— r Hundert geheilt. 
20 56, 5983 dito dito D e . 1 ee 
100 f d ae die und üngerkalk 8 all er all 2 
| | | 1 ito 4 3 2 Ds — 25 
1'600] 60, 5892 ale er offerirt die Kalkbrennerei von N 
aan ie A. Gottwald | DE chien-Hefellichaft 2 
| 52 5894| dito | dito | - 1 
| 274 5 1 2 r ö . ER 
4 in Gogali : allſchaft 2 
200 66 5703 dito dito | 100 re i B | 
ı 200] 68] 5705 dito | dito Neue Patent- Läden. 25 erlin. 
F200 72 822 d dn 40] Sicherheits ſäden für Wohngebäude, CFVCFFPFV 
100 4 5223| dito dito ee erg am 18. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
100 7e 4 die dito end ich noc beiondeis für Schaufenſter, außer 13 "Ss ibn e 
100 3 1407 Parys Wongrowitz Caſſaverſchlüſſe, Schalter ſenſter c. 0 blut en E und Stuten 
100 11 1522) dito | dito eignen empfieh . h ; 
00 e a dio Wilhelm Tillmanns des Kgl. Haupf-Heftüt Graditz 
16000 8 | dito d eee zur zeec ee e 10. Juni“ 
500| 40 800 alte | dito Schmiedeeiſerne Fenſter und ſin Kal. Ministerium der Landwirihſcafflichen Angelegenheiten ſowſe im Bureau der # 
500 410 8660 dito 60 6 artenmöbel zeichneten Geſellſchaft in Berlin in Empfang genommen werden. 
500 48 2 = dit « * * * * 
sa 4 au „% ie | fuer eee 12 Die Ai 8 Zatterjall-Aftien-Gejeljäaft 
| 54 4639] dito | dito | gez.) Gr. von Zen 
500] 4 6253 Piatk Schrod 1000 Ssmus — 2 2 — — 1 0 
zoo] eee, eee ee eeieſernaber in Birte.| Amerik. Waſch- u. Wringmaſchinen, Eisfhränke, Nu, 
200 7 ER die en ee maſchinen, Brodſchneide- u. Fleiſchhackmaſchinen, Plättöl 
200| 17| IIS If Pogrzybowo Adelnau 000 ichere Hilfe Kohleuplätteiſen ac. empfiehlt billigft 
2 5 11860 dico dito 105 8 2 A ug jun 
Bla a e ol für Augenkranke, 5 
ı 100] 28 1192 dito dito 11000 Das Apotheker A. Lin keſche Augen Wilhelmsplatz Nr. 4, 
100 30 1020 dito dito | 500 N warte bat ſic ale feit 1811 unter Magazin für Haus- und Küchen⸗Geräthe. 
38| 1026| dit ito | 50 len bis jetzt zur Anwend t . Di d 7 
100] 45 1033| dito dito 500 ag Mug A des bee mil. 1911 l in B | 
72 47 1035 dito dito 500% deſte Stärkungs Heil. Schutzmittel für usſte ungen in reslau und Koſten | 
lad e Ba Me Beckeriien Juftdruck- Gaus. elegray⸗ 
301.2 - - tigen Folge : Ugo Beckerſchen Zuftödruck⸗- ; 
20] 680 855| dito dito 200 lend; ſtellt bet geſchwächten Augen die 8 aus-Wele d 1 
201 69 8560 dito | dito 200 Sehkraft glücklich wieder her und erhält II babe ftets vorräthig und übernehme jede Anlage zu —. — — 1 
20 77 8791 dito dito | ſolche die ins ſpate Alter. Es enthält J Zuſicherung prompleſter Ausführung. ö 
1000 79 881 dito dito keine dem zarten Organismus des Auges E H N | 
en 82 886 a 5 . enter e uff jedem R. . 0 Reinhard m Breslau, u 
ito ito ugenleidenden als ſichere e warm Neuegaſſe 13a. an der Promenade. ö 
200 90 892] dito dito und dringend zu empfehlen. . N 
100 92 894 dito dito Preis a Flacon 7¼ Sgr. 3 — N N 
| m 94 896 dito | dito Niederlagen werben ertbeilt durch egen ru und ungenleiden, 1 
40 95 897) dito dito Lees Linke Huſten Heiſerkeit, Katarrh u dgl. find die von den Apothekern I. Claſſe OIschO 7 A 
40 108 1326 dito ‚ dito in Sagan i. Schleſten. Ne Wachsmann in Breslau, Teichſtraße 8, mit Sachkenninſß bereiteten und Z] 
* 7 5 re | 380 a 2 den bedeutendſten Aerzten empfohlenen Malz⸗ Präparate“ untrügliche Mittel, und 3 
40113 1331 dito dito er R. fl qm ‚ler mtleich Stechen eee Ampfehlen 
1 Eu ER anal ee. 1 | 
g i i alz⸗ Extract „das Pfd. 12 Sgr. 
200121 1339| dito | dito 40 Kirsehen und rüne Stets friſch born 1 — Pen F. Frumm Sapiehaplap 7, S. 
20122 1340 dito dito 40 c ’ 5. 65 
201129 672 dito N ale 20 Se . Breslauerſtraße 5 BA Ksekert Ir., Berliner- und Müghlenſtraßen 
5 9 i i + Wasserma teſtr. 2% 
| 5 ei 975 120 ar 20 fr anzösische Gurken er 8 Depofitaire werden geſucht. 
| da Hol 41 je * rühmend ausgezeichnet in dem Schleſiſchen Ge. verbe⸗Ausſtellungs-Bericht der PT 
20134 677 dito dito 20 [ 
0 0 b die 20 empfing 5 r nne 3 f 
200147 1195/ dito dito A Gichowicz : 
| 2 149 1187 dito | dito u 1 in Mal Hundert Tauſend Thale 
20150 1198 dito | 85 ND ö im günftigen Pall, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 60,000, 40,000 
1000 152 1200 dite 3 20,000, 15,000, 12,000, 2 & 10,000, 2 & 8000, 3 & 6000, 3 à 5000 
1000152 501. dite E l ar 1 ar 12 à 4000, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 & 1500, 191 Gewinne zu 1000 
1000 1656 1841 dito | dito u en e eee der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ 
55 6 ito dito 2 ap 
500157 2180 dito |" dito Th ö 
F 199 — 0 855 055 großen Galdgewinuſtverlocſung 
170| 16 ito ito 2 2 . 
200.472 5180 80h dito 1000 Min we r vor⸗ im denn Betrag von Einer Million, achtmal 
2 3186 Sobiesierni sen 1000 6 j 
33187 dito | N 10 e hundert Ein und Sechszig Taufen? 


dito 1000 En 2 
Die Inhaber dieser 1 Ach da- M. Heymann, Sochs Hund ert Thaler, die in wenigen Monat | 
her aufgefordert, solche in kursfähigem verlooft werden müffen. 

Zustande nebst den dazu gehörigen Zins- 2 . 2 Kein Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelde an Solidität, Rel altigtel 
coupons von E 18 Friedrichsſtraße Nr. 33a. der Gewinne, Einrichtung und Garantieen 55 oe Der Staat ek daran, 
er. dem Talon oder der Resngniin Ae Soden age nf in der Buchhandlung u; ee 


zahlungstermine, namentlich in der Zeit 
vom 4. bis ultimo August 1870, 
spätestens aber bis zu dem Kinlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme eines 
Recognitionsscheines, oder in dem Einlö- 
sungstermine selbst vom 2. bis 16. Ja- 
nuar187linden Vormittagsstunden von) 
bis 12 Uhr, die Sonn- und Festtage ausgenom- | — 
men, zur Empfangnahme des Geldbetrages, 
bei unserer Kasse einzureichen. Sollte in 
diesem Einlösungstermine die Einlieferung 
nicht geschehen, so werden die Inhaber 
zufolge der Vorschrift im Artikel 4 des 
$ 13 der Verordnung vom 15. April 1842 
und des Allerhöchsten Erlasses vom 26 
September 1864 mit ihrem Realrechte auf 
die in dem gekündigten Pfandhriefe ausge- 
drückte Specialhypothek präkludirt, mit] 
ihren Ansprüchen auf den Pf:ndbriefs- 
werth nur an die Landschaft verwiesen, 
200 und der baare Kapitalsbetrag wird auf 
200 [Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
= Ser Depositorio genommen wer- 
en. 


entweder in dem bevorstehenden Zinsen- 
von 5 Die nächte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ſtatt. 
en e hir : | Amtlich ausgeftellte Originalloofe wis: von »“| 


verbotenen Promeſſen oder Antheil⸗ Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe 5 | 
f. d. Nordd. Bund. | 


. 


2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteinzahlung © 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 
Man wende fi mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


rn Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
be e Ir. leichen 31, Hamburg 


winnen von 50 bis 10 100,000 ‚ 
Th lern. 8 Fu SEEN rs IF Fr n * . 2 ’ 
N 3° ooſung Ein möbl. Wohnung Berlinerſtr. 20, rien 


lerzu rſendet iR vom 15. d. M. ab binlig zu vermiethen.] Raberes zu erfcagen Schütenſtraße 26 pe 
Hlerz „empfiehlt und ve f Näheres Kleine Ritterſtraße 7, Treppe. bei der Birtbin. e 


Hriginal-Antheile Wilhelmsplatz ı Woͤblirte Zimmer 


Diskretion und prompteſter Bedienung. dotel de Rome find 2 zufammenhängende . 4 
Adolph Mareus in Braunſchweig. fein möblirte Zimmer aug e ee ſow. ein Lager kel | 


22 


Näher. bei S. Litthauer, Sapiehapl. 5. ſind zu vermiethen Br 


7 
Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der deut. 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, ohne 
Uaterſchled der Konfeſſion, findet in meiner 
Kolonial- Waaren- Handlung unter günſtigen 
Bedingungen ſolort ein Unterkommen 


Max Paer. 


inen tüchtigen 
Hausknecht sucht 
zum 1. Juli 


A. Cichowicz. 


Dom Marienberg bei Stenſchewo ſucht 


Ein junges Mädchen, evangelifh, wünſcht[ Auswärtige Familien · Nachrichten 
dald eine Stelle als Geſellſchafterin bei Verlobungen. Frl. Adeline 3 
einer Dame. Selbige iſt ſehr muftkaliſch Farin Stolpe mit dem Hrn. Leonard Aspelin in 
vorleſen und auch einige häusliche Wirsetten Jiscors. Werk, Frl. Pauline Leon in Burg mit 
verrichten. Gefällige Offerten find unter J. dem Hrn. Moritz Bacher in Berlin Srl. Ma. 
W. 1. poste rest. Düfzuit nieberzulegen Irie Hahn in Neu. Streliz mit dem Hrn, Paul 
— REEL > 3 in Berlin, Frl. Marie Morian in 
Zwiſchen dem Wilhelmsplatz und dem Alten Pech 88 — n — Ta. 
gag ee e e ee e eine ae 
bei Hrn Leopold Goldenring, am Alten Markt M A „ 


Oekar W̃ i 
TT Koreuber mit dem Selbe Meade e A 
Polptechniſche Geſellſchaft. 


in Treuenbrietzen, Frl. Marie v. Schmiede: 
Bei günftiger Witterung findet das Feſt 


berg in Schwanowitz mit dem Lieutenant Wal⸗ 
ther v. Carnap in Brieg, Frl. Klara Dräto- 
im Viktoria Park am Sonnabend den 4. 
beſtimmt ſtatt. 


rind mit dem Lieutenant Guftav v. Schult 
Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


100,000 Thaler 


iu günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld- Verloo- 
„welche von einer hohen Landes-Regierung genehmigt und garantirt ist. 
1 Es werden nur Gewinne gezogen und zwur plangemüss kommen durch 6 Ver- 
Losungen im Laufe von wenigen Monaten 28,000 Gewinne zur sieheren 
Rntscheidung, darunter befinden sich Haupttreffer von event. Thaler 100,006, 
30,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
mal 6000, 3 mal 5000, 12 mal 4000, 34 mal 2000, 155 mal 1000, 261 mal 
400, 383 ma! 200, 18,600 4 47 ele. 
Die nächste erste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 9. und 10. Juni 1870 statt 


Und kostet hierzu 


heiß in Zeitz. 

Verbindungen. Aſſiſtenzarzt Dr. Hed- 
ler mit Frl. Anna Herſchel in Halberſtadt, 
Har ptmann Adolph Riemann mit Frl. Ida 


1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 4. — 
1 halbes 5 „ ” * 2 — 


1 viertel „ RE 0 ee Kreuzkirche. Sonntag den 5. Juni, erſten v. is in Weichſelmü⸗ i 
en Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. einen Pfingftſeiertag,. Vormitt. 10 Uhr: — don Tischer 7. Fakten mit Sl. Mi 
a Alle Aufträge werden sofort mit der grössten 5 und er- Hof⸗Verwalter. Oberprediger Klette. — Nachmitt. 2 br: v. Brauk in Dresden. ; 
1 8 uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose Gute andſchrift und perſonlche Meldung Herr Paſtor Schönborn. Geburten. Ein Sohn dem Hru. G. H. 


Montag den 6. Juni, zweiten Pfingſt⸗ 

ar unfere Murze und Pofamentiere| Sch n born Nag t 2 ler ger 

waarenhandlung en gros ſuchen wir] Sbderprediger Klette we 
einen mit guter Schulbildung verfehenen jungen x : 

Mann gegen monatliche Wergütigung als Tetrikirche. Sonntag den 5. Juni, erſten 

Pfingſtfetertag, früh ½ Uhr, Vorbereitung 

Lehrling zum heil. Abendmahl. — 10 Uhr, Pre- 

per I. Bull ober auch früher. Nur ſelbſtge digt: Herr Konſiſtortalrath Dr. Goebel 


ſchriebene Offerten werden berückfichtigt. Nr H Abends 6 Uhr: Herr 


Ehrlich & Feldblum, Montag den 6. Juni, zweiten Pfingſt. 


PT | Dre Woche Maria 


Ein tüchuger, ordentlicher und nüchterner St. Pauli- Kirche. Sonntag den 5. Juni 


Stellmacher 1. Bfingftfeiertag, Vormitt. 9 Uhr, Adend. 


mahlsfeier: Hr. Konſiſtorial-Rath Schultze. 
verheirathet, auch unverheirathet, findet ſofort 


— 10 Uhr, Predigt: Herr General- Super⸗ 
Ke ng auf dem Domino Gr. Aybno bei intendent D. Cranz. — Abends 6 Uhr: in Osnabrück, Kreisgerichts⸗Direktor Lobeck 
ſkowo. 


= eg. ® e Di in 17 7 Paſtor Eduard Kohl in Lands⸗ 
Ein thätiger, junge ontag den 6. Juni, 2. Pfingfifeiertag,|berg, Frau Erbmarſchall Freiin Louiſe v. d. 
n thatiger, junger Vormitt. 9 Uhr, Abendmablefeier: — Reck, geb. Gräfin Gronsfeld in Dbernfeide, 
Tandmann de enfkereen Ster, ae Saiſon-Ihegter in Mo 
5 ultze. 5 
aus anſtandiger Familie wird zum 1. Juli] „ Freitag den 10. Juni, Adends 6 Uhr, Saiſon Theater in Poſen. 
— . geſucht. 333 Gottesdienſt: Herr Konſiſt⸗Rath Schulze. 1 5 den 3. Juni bleibt die Bühne ge⸗ 
orſtellung wird erbeten Nayllus HötellGarnifon y offen. 
de Dresde, Poſen, in den Tagen vom 0 8 — übt: 1 5 Sonnabend den 4. Juni. Zum 2. Male 
10. IE. und 12. Juni Meldung beim dor - SBivifionspfarrer Dr. Steinwender. Nach 5 
tigen Ober⸗Kelner. l dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abend. Pele Lustspiel in 5 Atten von Ernſt Wichert. 
Ein Commis (Materialiſt), der gute Zeug mahl. een . — 
niffe befigt, u. poln. ſpricht, findet ſofort Place⸗ Montag den 6. Juni, 2. Pfingſtfeiertag, 
ment in der Provinz. Gehalt 80 Thlr. u. fr. Vorm 10 Uhr: Herr Militäroberpfarrer Heute I lag den 3. Juni. 
Stat. Bewerber franco Poſen L. I. 20.] Händler. Nach dem Gottes dienſt Beichte Jun 


poste rest und heiliges Abendmahl. Großes Konzert. 


Ein verhetratheter Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 5. Juni,] Auftreten d!“ Sousrstte Bräul. Müller 


Schubert in Berlin, dem Direktor Guſtav 
Verhuven in Weimar; eine Tochter dem Hrn. 
Louis Weſiphal, dem Hrn. Leopold Nathorff, 
dem Hrn. G. Pierau, dem Hrn. Robert Schnell, 
dem Hrn. Karl Otto und dem Hrn. Adalbert 
Ueberlée in Berlin, dem Hrn. Albert Jarius 
in Alte Mühle b. Buckow, dem Superinten - 
denten Maſſalien in Friedeberg N. M., dem 
Kammerjunker Grafen vom Hagen in Möckern. 

Todesfälle. pr. Auguft Klaje, Frl. 
Adelheid Allardt, Tiſchlermeiſter Bernhard 
Neumann, Kaufmann Friedrich Wilhelm Gott⸗ 
lob Hahn und Frl. Bertha Streich in Berlin, 
Frau Karoline Effner, geb. Schlüſſer in Bran⸗ 
denburg a. H., Kantor Fritz Schwerin in Alten⸗ 
haufen, Hr. Heinrich v. Zigewig in Klein. 
Podel, Rittmeiſter di D. Ludwig v. Lorch, 
gen. Lerche von der Licht aus Burg Argendorf, 


Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- rothig. 
lugt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
Amtliche Listen. ö 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets proppt unter Staats-Karantie 
uud kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
Nhgere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
Viederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
Weffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
zenten selbst ausbezahlt. 
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 
kegründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
it gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehum : 
haider alle Aufträge G direof zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


auf- und Wechſel-Geſchaͤft in Hamburg. 
Ein- und ver aller Aa En Are Ereenbahn-Actien 
und Anlehensloose, 


>. F. Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte Vertrauen und in- 
dem wir bei Beginn der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets prompte und reelle 
Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu er- 
langen. D. O. 


Am 6. Juli 


 Königl Preuss. 
19, Staats-Lotterie. 


dera verkauft und versendet Loose: 


Ein Geichäftstofal, 


das am 1. Juli c. zu beziehen iſt, wird ſofort 
zu miethen geſucht. Offerten werden un- 
ter der Adreſſe J. 8. 50. poste restante 
Thorn erbeten. 


Ein gewandter 


g g 17 2 1. Pfingſtfeiertag, Vormitt. 9½ Uhr: und des Komikers Hen. 
12 22 3 Vrotokollführer, Braumeiſter Paſtor Kleinwächter. F ers Die Baletgeielfhaft 125 1 9 
Ar, 97, Thlr. 4% Thlr. 2¼ Thlr.] der duch im Rechenfache bewandert if, findet f ohne Kinder ſucht ſofort oder auch ſpäter eine Montag den 6. Juni, 2 Pfingſtfeiertag, abend zum erſten Male auftreten. 
be By 7 . vom 1. Juli e. ab dauerndes Engagement dei] Stellung. Zeugn. u. perſ. Vorſt. können ſof] Vormitt. 9%, Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 


wächter. i Lamberts Garten. 


In der Parodie der vorgenannten Kir, © dend d 
find in der Zeit vom 27. Mat dis 2. N . Großes * 


getauft: 10 männliche, 6 welbli 5 1 ert 
gehorben: 6 männliche, 8 welbl. Paß, Streich-Conc 
getraut: 4 — — ů— Ioon der ganzen Kapelle — weſtphäl. Jüftlier⸗ 
Familien⸗Machrichten. Anfang 6 Ur. Ei 1 Sgr. 


Bianca edländer * 
Nathan Jacoby, Wagener. 


AJiuttoſchin. TR Poſen 1 Geſ ellf djafts E Garten. 


— Kleine Gerberſtraße 7. 


Wiederum iſt eln treuer Amtsgenoſſe großes Konzert 


Voplaſen 1 geſchieden. Der Oder⸗ 
oſtkaſſenRendant, Rechnungsrat mit bengaliſcher Beleuch 
Zander if im 60ſten Lebens. m FR ae e 
ue a 5 — — um 6 Anfang um 5 Uhr. 
nach ſe em Krankenlager a 

Typhus Aue 22 > —_— ä ee 

Die Blederkeit feines Charakters, ſeine J RBB neuen 
Pflichttreue und die freundlichen Formen, 
welche er im dienſtlichen Verkehr, wie 
im privaten Umgange nie verleugnete, 
ſichern ihm unter uns ein ehrendes An⸗ 
denken. 

Poſen, den 2. Juni 1870. 


Die Beamten der Ober 
Direction und des — 22 


der Kgl. Special-Commiſſion in Arolſen, erfolgen. Adr. Bragerfir. 2, Görlitz, D.-Qaufig. 
bum Waldeck. Salair 20 bis 2 


Au ut gedruckten An- ; Ein junger verh. Mann, t., 
. gegen Pontrorschuss n Beifügung Der Däreflenden Mitehe en Far Jahre felbfftändig gewefen, *Umfände 
sendung trag den General-Commiffions-Diätar Ullmann balber jedoch feine bisherige Thätigkeit auf 
tseffectenhandlung Max Meyer. in Caſſel zu richten. hg Dir en benttihen Semen 
RE — — — „ſucht in eine aren · 
Berlin, Leipzigerstrasse 94. Für einen Sjährigen Knaben wird ein tüch ⸗ 8 


anderen Geſchäfte eine für ihn entſprechende 
ee Hamburger, zo — tiger Stellung. Adr. unter J. A. Aha na die 
N ev. Lehrer 
geſucht, welcher bis Quinta vorbereiten kann. 


Exped. d. Zeitung erbeten. 
ussischen zu vergleichen, Ext 9 
Urn 500 Thaler mit der 3fachen Anzahl Anmeld. in Poklatti p Wanglerski. 


e in den Mättelgewinnen zu 7 a Re 
Yet Haupttreffern wie keine andere - Ein wen er 
Trier Ein Buchdruckergehilfe, Landwirth, 
” ſlie, 5 
Se eee e e e 
Lotterie, . 2 3 
in der nächſten Zeit beginnt, kommen Die Stelle der Wirthſchaf f 


babe 198 1 gehört u. mehrere 
h Mehende Haupttreffer als Gulden 200,000, MR 222 Tl inf 7 . 
T 0 1 50,000, ı a 2000, 2 slterin in Pokrzywnica iſt beſetzt. 

„8 Ein beider Sprachen mächliger 


. als 8 eines oder med ⸗ 
000 0 0 rerer Güter oder auch in einer Fabrik. Die 
0000 & 15,000, 2 à 12,000, 2 à 10,000, Frau, welche jung u. rüſtig, könnte die Milch⸗ 
200, 2 à 5000, 5 à 4000, 4 à 3000, u. Viehwirtbſchaft übernehmen. Gef. Offerten 
Hofbeamter 

findet vom 1. Jull auf dem Dom. Gl upon 149 n 

bet Kuslin eine Stelle. Gehalt 100 Thaler Ein junger Mann, 32 Jahre alt, geſund 

Näheres daſelbſt. und in ſeinem Fach erfahren, wünſcht in der 
err Rittergutskefiper Schneider au 

wird für den J. Juli geſucht auf dem Domi⸗ ee bei Kwociſchewo wird pl 
nium Koſzanowo bei Pinne. franktrte Anfrage nähere Mittheilung geben. 


000, 106 à 1000, u. ſ. w in der 
zur Entſcheidung. Originallooſe, 
Lea 3 Thlr. 13 Sgr. Halde a 1 Thlr. 

der. Viertel a 26 Sgr. verſendet gegen 
ahme oder Poſtanweiſung 


J. S. Rosenberg, 


Göttingen, 
Königl. Hauptcollection. 


In einigen Tagen eröffne ich 
bierfelbft meine berühmte Glas 
Photographien Kunſtausſtellung. 
Oscar Jann. 


sub U. 1124 befördert die Annoncen -Expe⸗ 

dition von Rudolf Mosse in Berlin. 

Ein unverheicatheter zuoerläffiger Faber Poſen gegen, I Au. Gehalt und 
2 ellun 

Gärtner freier Station eine g als Inſpektor 


Rörlen-TKeſegramme amtlicher Bericht] Roggen [p. 25 pr. Scheffel — 2000 
Börsen klegraſame. Zum 9257 Just sa 45454, Sull-Muguf 401 4 oh 
. Spiritwb lp. 100 Burt == 8000 %/ 
+ nn ren * 
BE ! von ' bis , „„ 
Fonds. rivatdericht.] 37% ; 
ARewyork, 2. Juni. Goldagio 143, 1882. Bonds 1124. 3 | u . . 4% Poſ. Bone 83 6; 10% of. a 8 47 70 Fe 
x Derlin, 3. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. (Anfangs Kurſe.) | Feiner u: der Scheſfel zu 16 Degen 1 — | — 1 — I— I — ı — [Band , % do. Nealkredit —, 50% do. Kreis ⸗Oßlig. 90, B. 40% Märk. Poſ 
Juen fefter, pr. Juni 66}, Sept.-Okt. 601. — Roggen feſter loo 491. Du . et 211) 3) 2,13) 9 | Gtammaltien 57 Sr., 4% Berlin-Börl. do. —, 5% Stal. Anleihe 59 Br. 
N ut, Juli- Auguſt 508, September Oktober 51}. — Rüböl feſt, | Ordinärer Weizen 2| 7| 6| 2| 8 9 8% Amerikan. de. (de 1882) 9 Gd., 5% Türk. do. (de 1865) 50 Gd. 
u to 15, Juni 14%, September. Oktober 13. . — Spiritus feſt, per | Roggen, ſchwere Sorte 126 3127 6 | 5% Deſterr. franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbayn (Lomb) 1053 Gb. 
r r 1 2 1 2 7 % Wai. Gifenb-Ent. 70 Sr.. ee " 
3 roleum lo . — ahn — . roße Gerſte 5 — —4—1— — — 98 x 2 4 
100. — 5 — 58}. — Amerikaner Id. — Oeßerr. Kredit.] Kleine Gerfte . pr. a 460 b. W 81 meine: Fe Ahern. ar — 
7 151}. — Türken 504. — 74 pCt. Rumanier 70. afer — 21 — — 461 z. 46 ED, Sept Ott. Fa 3 uguft 457 —46—464— 
Bondsſtimmung: fe ee, === fg, Wirte lchwwach behauptet. pr. Sum 15} be u. Br., Jul! 1ön/, 
Bitte 5 . . 51 —4½ bg. u. Gb, Seht. 158 Ob. 
nterraps ——1—1— — — erlin, 2. Juni. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus 
Sommerrübſen — ——— — = [per 8000 % nach Tralles, frei bier ins Haus geliefert, waren auf bie 
ommerraps — —1—1— 1 — — gem Platze am 
Buchweizen Acer -|—-I-1-i-i- 27. Mai 1870 163 Rt. bz. \ 
— Kartoffeln 5 a < h — 1171-1 — |19| — 28.9 . 16 Rt. dz. 
Stettin, den 3. Juni 1870 (Telegr. Agentur.) Butter, I Jaß zu 4 Berliner Quart Sl Bier IB. Diet 16% Rt. dz. 
get. v 2 9% | Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund: - 31. 18%, Rt. bz. ohne daß 
Mandl, Io». 148 Weißer Klee, dito dito e 1 1. Juni 1641 Rt. bz. | 
. 71% | 70% u 147 } en, dito dito e 168 Ni. 
721 u Et.-Dh . 185 3½ | Stroh, dito dite m | 2 — — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
78 72 Spiritus, 3 Die Markt-Rommiffion. 3 . | 
D 1 | 16 Nin Nat 5 rodur En Körſe 
50 | 4% Juni-Juli . + - Iren; Be 211 Hoſen = ER EL EEE 
51 50f J Wuguf-Sept.  - 16 6 Wort en Polen Berlin, 2 Juni, Wind RW. Barometer 28 Thermometer: 170 4 
52 511 geen loko 71 7 f em 3. Juni 1870. Witterung: dewöllt. — Roggen konnte heute gegenüber dem drückenden 
5186 51 Sept. Okt. 1 2 zen. Poſener 3% alıı Pfandbriefe —, de 4% atut de. | Einfluß des ſchönen Wetters und der erneuten Kündigung von 50.0 Ctr 
= 827 Gd, do. Rentenbriefe 33 Gd. poln. Banknoten 745 Gd. feinen Werth nicht behaupten. Loko iſt der Handel ſehr ſchwierig. Bahn. 


offerten find nicht groß, andererſeits iſt die Kaufluſt ſehr eingeſchüchtert. 
Kündigungspreis 495 Rt. — Roggenmehl billiger. et 4000 Etr. 
Kündigungspreis 3 Rt. 164 Sgr. — Weizen in gedrückter Haltung und 
deſonders nahe Lieferung wieder billiger. Gekündigt 39,000 Etr. ndi· 
gungspreis 663 Rt. — Hafer loko viel angeboten und flau. Termine 
ohne weſentliche Aenderung. Geküadigt 25,800 Ctr. Kündigungepreis 253 
Rt. — Ründ! pr. Juni anſehnlich geſtiegen; im Uedrigen ſehr wenig 
belebt, doch fett. — Bpirtius matt. Bei beſchränktem Handel haben ſich 
Preiſe etwas verſchlechtert. Gekündigt 310,000 Quart. Kündigungspreis 
155 Rt. — Weizen loko pe. 2010 Pfd. 60--72 Rt Qual. pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 665 u 66 Rt bz., ein abgel. Kündigſch. 66 verk., Juni⸗Juli 
do., Jult-Auguſt 68 a 674 53. Auguſt- Sept. 684 a 684 ba, Sept.⸗Okt. 69} 
ba. — Rogen loko pr 2000 Pfd. 483 a 493 bz, per dieſen Monat 50 a 
49 bz, eine abg. Anmeld. 49 bz., Jun⸗Jull do, Juli-Auguſt 51 a 50 b., 
Auguſt allein Di} z., Sept.⸗Okt. 523 a 514 öz., Okt.⸗Nov. do., Nov. Dez. do. 
— Gere loko pr. 1769 Bid 36.45 Ni. nach Qual. Hafer loko pr. 
1200 Pfd. 23—28} Rt. nach Qual., 23 8 27} 57, per dieſen Monat 265 a 
25 a 26 bz., Juni- Juli do., Juli-Aug. 27 bz, Sept.Okt. 23 bz. Ardſen 
pr. 2250 Pb. Kochwaare 52 58 Ki. nach Qual. Butterwaare 44—50 Rt. 
nach Qual — Lein! loko 12 Rt. — Küböl loko pr 160 Bfd. ohne Faß 
15 0 1 Rt, per dieſen Monat 14} a % a 4 by, Juni-Juli 144 Rt., Sept. 
Okt. 138 0 1 dg. Okt.⸗Nov. 134 Rt., en e do — Petroleum raf. 
fin. (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loka 74 Rt., per dieſen Monat 73 
Mt., Sept.⸗Okt. 71 d. — Spiritus yr 8000 ¼ loko ohne Faß 164 Ni. 
be., loko mit Faß —, per dieſen Monat 1544 a % bz. u. Gd., 153 Br., 
Juni⸗Jult do., Jull⸗Auguſt 164 a ½ bz, 16% Br., 16 d., Aug., Sept. 168 
a} bz. u. Br., 164 Go., Sept. 168 a „4 ;. 100 Liter à 100 % = 10,000 % 
mit Faß pr. Okt. 17 Rt. 24 Sgr. dz. — Mes l. Weizenmehl Nr. 0 45 17 
Rt. Nr O u 1 4 —4 Rt., Roggenmehl Nr. 0 3$—34 Rt., Nr. 0 u. 
35-34 Rt. pro Ctr. unverft, exkl. Sack — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pro 
Etr unverſt. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 15} a 164 a 16} Sgr. bz, 
Junt-Jult do, Juli-Auguft 3 Kt. 17} a 18 a 171 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. 3 Rt. 
181 Sgr. Gd. (B. H. B.) 
Stettin, 2. Juni. [Amtltcher Bericht.] Wetter: trübe und regnig. 
130 R. Barometer: 28 3. Wind: SW. — Weizen ruhiger, p. 2125 
fd. loko gelber geringer 63-65 Rt., deſſerer 66—68 Rt., feiner 69—70 
Ri, 83. 8bpfd. gelber pro Juni 4 Mt. br, Juni⸗Jult 70, 708, 4 ba, Juli⸗ 
Auguſt 71}, 4, 4 bz., Auguſt. Sept. 723, 73, 723 bz., Sept.⸗Okt 724,3, 4 bz. 
— Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 82pfd. 513 Rt., 80. CS lIpfd. 4950 t., 
leichter 47 —48 Rt., pr. Juni u. Juni⸗Jult 494 öz., 50, 49% 53., Juli⸗Auguſt 
51-50 ba., August Sept 513, }bz., Sept.-Okt. 52— 51 bz. — @erfe 
unverändert, loko p. 1750 Pfd. pomm. 37 —40 Kt, märk. 40—42 Kt, ſchleſ. 
41-411 Ri. — Hafer fill, p. 1300 Pfd. loke 261— 285 Rt, 27750 pfdb. 
pr. Junt u. Juni⸗Jult 28 Skt. Gd., Juli⸗Auguſt 283 Gd. — Erbſen il, 
P. 2250 Pfd. loko Butter 46 —49 Rt., Koch- 5051 Rt., Juni-Juli Auiter- 
514 Br. — Winterrübſen pr. Sept.⸗Okt. 1054 Rt. Br., 105 Gd. — 
— Rüböl unverändert, loko 138 Rt. Br., pr. Juni 133 vz, Sept.⸗Okt. 
13% bz. u. G., 4 Br. — Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 164 
Rt. % pr. Zuni u. Juni⸗Jult 16 55, Br. u. 55, Juli-Auguſt 16% bz. u. Br., 
164 d., Auguſt⸗ Sept. 164, "/ bz. u. Br., 1 Sd. — Angemeldet: 
100 W. Weizen, 300 W. Roggen 150 W. Hofer, 40,000 Quert Spiritus. 
—RNegulirungspreiſe: Weizen 703 Rt., Roggen 494 ben, Hafer 28 Rt., 
Nübel 138 Rt., Spiritus 16 Ri. — Petroleum pr. Sept.-Okt. 7u½ Rt. 
„Okt. Nov. 78 dz. (DRf.»-Big.) 


Breslau, 2. Juni. Die Börſe war ſehr geſchäftslos und die Stim⸗ 
mung matt. Per ult. fix: Lombarden 105-105 bez., öſterreichiſche Kredit 
1508 de Italiener 57% bez. 


täten 74 


. do. neue —. 
. Lit. B. :. Ke der -Nfer⸗ Bahn 


2. Rechte bz. Koſel⸗ Oberberg — Ame 
rilaner 965 bz. Italieniſche Anleihe 58 G. ’ x 


Berlin, 2. Juni. Die Börfe begann heute auf ſchlechte auswärtige Notirungen in matter Haltung, die Kurſe waren mehrfach, ja meift niedriger, das Geſchäft war unbelebt. Später wurde die Haltung feſter, d 


Telegraphiſche 
Beanffurte, 


Breslau, 2. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Jun und Juni. Juli 468 — 4 bz, Juli⸗ 
Auguſt 474 bz. Auguft Sept. 49 5g. u. Br., Sept.-Okt. 49 bz. u. G5. Okt. 
Nov. 481 Gd. Weizen pr. Juni 67 Br. — Gerſte pr. Juni 44 Br. 
— Hafer pr. Juni 444 Br. — Lupinen träge, p. 90 Pfb. 57—63 Sgr., 
Butterwaare 48—52 Sgr. — Rüböl höher, lolo Ta} Br, pr. Juni 132%, 
—14 bz. u. Br., Fun! Jul 184 Gr., Juli. ft 131 Br., Sept.-Okt. 134 
Br., Okt.⸗Nov. 13} Br., Nov.-Dez. 19½ —f dz. — Ranskuchen behauptet, 
pro Ctr. 67—70 Sgr. — Leinkuchen preishaltend, pro Ctr. 
Sgr. — Spiritus niedriger, loko 154 Br., 15 G., pr. Juni u Juni - 
Juli 15 bz, Julti-Auguſt 151 @b., Auguſt- Sept. 16 Br. — Zink ohne 
Umſatz. Die Börfen - Kommiſſion. 


Breslau, den 2. Jun. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Rommiffion.) 
e mittlt ord. Waare. 


Felzen, — 5 i . Ar 67—72 Sgr.. 
do. gelber 2 : Dee 

Rh ee 58 Br | 
= ER ET Di; 
gefe N 3-4 32 30—31 2 
C ee RA | 53 46-50 ., }® 

(Bisl. Odls.⸗Bl.) 


Bromberg, 2. Juni. Wind: Wer. Witterung: I. bewölkt. Morgens 
90 +. Mittags 14». Weizen 118-.122pfb. 62—6 4 Thlr., 124 
127. 65-67 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 120—125pfd. 44—45 Thir. pr. 2000 Pfd. Belgewicht. — 
Serſte 36—38 Thlir vr. 1875 fd. — Erbſen 41—43 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zolgew. — Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. Junt, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen weichend, 
dieſiger loro 7, 15, fremder loko 6, 25, pr. t 6, 195, pr. Juli 6, 25, 
pr. November 6, 27. Roggen weichend, loko 5, 25, pr. Juli 5, 16, pr. 
November 5, 19. Rüdöl matt, loko 15, pr. Oktoder 19. Leindl 
lots 1255. Spiritus loko 20}. 

Bremen, 2. Juni. Petroleum Standard white loko 64, Mai⸗ 
9 


Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
. 2. Juni, Ra * 2 A 30 Minuten, Feſt. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.- Anl. pro 1882 958. Türken 493. Der. 
Kiehitaktien 284 Daher feng Staaieb.-Aktlen —. IR60er Boofe 793, 
Ladder Rosie —. Lembarden 181 Kanſas —. Rockford (81. Georgia 
774. Peninſular 653. Chicago 83. Süd⸗Miſſouri 663. 
ankſurt a. M., 2. Juni, Adends. [S ffecten - Socictät.] 
Amerikaner 95 , Kreditaktten 2651 Staatsbahn 383}, Lombarden 1865, 
Silberrente 57. Belebt. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 


2. Juni. (S e j ig. 
ien, n 1% S4 Ruhig 


396, 00. @altıler 285 25, London 122, 86 ap mitte Me cb 239, 25 
bitle 1 00, 18606: g 06,70, Lomb. @ifens. 192, 10, 1864er 
or 


1 . 
Abends. [Übenbbörfe.] Kreditaktien 254, 60, 
Staatsbahn 394, 00, 1860er Losſe 96, 80, 1864er Looſe 116, 60, Salizier 
235, 25, Lombarden 191, 90, Napoleons 9, 79g. R. 
London, 2. Junt, Abends. Plapdiskont 24 pCt. 
[Bankausweis.] Baarvorrath 20,494,392 (Zunahme 87,494), No- 


Liverpool, 2. Juni, Mittags. (Von GSpringmann & Co. * 
wolle: 10,000 Ballen Untſag. Befter. Tagesſmport 13,535 Ballen, 
amerikaniſche 4412, oſtindiſche 7370 Ballen. » | 

Midbling Orleans 113, middling Amerikeniſche 103, fair ogg ) 
Fra fair Dhollerah 9, good midbling Dholerah 82, fair 
Ente 127. 94, good fair Domra 9%, Pernam 114, ö 

yptiſche . 

Paris, 2 Juni, Ragmittags.. MüböL pr. Jun 126, 50, 5 A 
116, 25, pr. September⸗Dezember 108, 25. Wiehl pr. Juul 62, 50% 
Juli. Auguſt 63, 50, pr. September-Dezember 63, 59. Spiritus u. 
66, 50. — Wetter ſchön. IW 

2 „ 2. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Nin. 627 
Markt. Weizen behauptet, Roflocker 28. Roggen fe, Mal, 
poler 20. Petroleum - Markt. (Schluß bericht.) Raffinirtes PA 
weiß, loko 52% bez. und Br., vr. Juni 524 Br., pr. Juli 535 Br 
September⸗Dezember 564 Br. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſes⸗ 


Datum. Stunde. Sr Fer Be, Them. Wind. Welten 
2. Sun Nag 2] 27° 8 72 + 1072 A ee Mi, 
. Abnds. 10 27° 9% 6 98 WO-1 bedeckt. Ni. 
3 Morgs. 6 27° 9 59 83 NW 2 bedeckt. Mei 


) Regenmenge: > Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
3) = R . 5 . P} . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 2. Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Bub 78 


Telegramm. 

Paris, 3. Juni. Das „Mem. Dipl.“ bringt ein 7 

gramm aus Rom, wonach für die Proklamirung der Jnfal 

lität der Peter⸗Paulstag in Ausſicht genommen iſt; al 
würde das Konzil bis zum 15. Oktober vertagt werden. 


en Fahrplan 
für die in Pesen ankommenden und abgehenden Eisenbahn- 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. N 
Personen-Zug Morgens .. 4 Uhr 54 Min. | Personen-Zug Morgens . 5 Uhr 4 
Gemischter Zug Morgens . - 3 - Gemischter Zug Morgens 8 - 11 ı 
Personen-Zug Vormittags .11 - 5 - Personen-Zug Mittags. ..12 - 78 
Personen-Zug Nachmitt. . 3 54 Personen-Zug Nachmitt. . 4 * 
Gemischter Zug Abends. 8 42 Gemischter Zug Abends 6 - | 

Richtung Breslau- Stargard. 

Ankunft, Abgang. 10 
Gemischter Zug.. . früh 8 Uhr 13 Min, | Gemischter Zug.. früh 6 Uhr 100 
Personen-Zug Vormittags, 11 4 - Personen-Zug Vormittags. 11 - ‘ 


Personen-Zug Nachmitt. . 5 - 
Gemischter Zug Abends. 7 3A 
Personen-Zug Abend . 11 - . 


Personen-Zug Nachmitt. 4 
Gemischter Zug Nachmitt. 2 32 
Personen-Zug Abends ... 10 47 


tenumlauf 3,013,180 


a Baar 
1.208 040.925 (Zunahme 5,834,740), Portefeuille 540,420,001 2 


0 
| 


„2. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und delenſg 
Liquidation wurde gehandelt: Italien. Rente 60, 25, — 00 

it mobilier 255 is 8 395, 00, Nordweſtba a 5, 8 

ner 1017, Stquibetion Tepe desk. t. arten . 

(Schlußkurſe) 3pr. Rente 74, 621-74, 82.74, 827. Ne 

5 proz, Rente 60, 45. Deſterr. St.-Eiſenb.-Aktien 815, 00. do. W N 
bahn 416, 00. Krebit-Mobilier-Mitien 256, 25. Lom dardiſche El 
Aktien 393, 75. do. Prioritäten 248, 12. Tabaks Odligatienen 6 

ö proz. Rufen — Türken 53, 10. Neue Türken 324, 0). 

Verein. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 101g. | 


tigleit angeregter, namentlich Lombarden wurden viel gehandelt. Eiſenbahnen behaupten meiſt mindeſtens den geftrigen Standpunkt, ſchwere waren etwas belebt, beſonders Bergifh-Märktihe, Rheiniſche zu etwas niedrigerem N 


und Köln Mindener, ſonſt blieb der Eifenbahn- Aktienmarkt ſtill; Banken waren ziemlich unbeachtet. Inl 
ebenſo wie 1822er, 1852er und 1870er engliſche ziemlich gut zu laſſen. Rumänen belebt. — Inl. t 
Mindener 4. Emiſſion, 5 proz. Zweigbahn D. und Hadyen-Maftrihter 2. Emiffton; kuſſiſche im Allgemeinen 


en ziemlich belebt 


iſche Bonds blieben ftil und behauptet, öſterreichſſche ſchwach belebt; ruſſiſche ſeſt aber ftill, Prämienanleihen niedriger 
} und ſehr feft, beſonders Brieg-Neiffer, welche zu 88 gehandelt und geſucht blieben. Potsdamer C 
aſſen, einzelne etwas matter, Kozlow. Woroneſch und Rlaſan-Kozlow belebt; öſterrelchiſche fe, Nordoſtbahn 


ut zu | 
und belebt, — Wechſel ganz unbelebt und ziemlich unverändert. — Heute wurden auch ungariſch-galſiſche Atılen, die mit 5 pCt. vom Staate garantirt find, an den Markt gebracht und mit 60 in Poſten gehandelt und det 


Dend und Werlag non . det & Go, (G. Mößel) in Veen. 
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